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Die Bündler im zirkus.
Die Generalverſammlung des Bundes

der Land wirte, die am Montag im Zirkus Buſch
in Berlin ſtattfand, war ſtärker beſucht als die Kund
gebungen der letzten Jahre. Man hatte wohl die Ab
ſicht gehabt, zu zeigen, daß der Bund, ungeſchwächt
durch die kritiſchen Ereigniſſe der Politik, in alter Kraft
und Verve daſtehe. Jnſofern war die Verſammlung
gut arrangiert. Sonſt aber ſtand ſie nicht auf der
alten Höhe der Regiekunſt.

Abg. Dr. Röſicke ſprach gleich Eingangs von der
Finanzreform, die er eine nationale Tat nannte, und
polemiſierte gegen die Nationalliberalen, weil ſie nicht
mitgemacht hätten. Er rühmte die Zurückweiſung der
Erbſchaftsſteuer, die „in unſere heiligſten Empfindun
gen hineingegriffen“ habe, und leugnete ab, daß der
Bund den Fürſten Bülow geſtürzt habe. Nur der
Kaiſer hat das Recht, Miniſter zu beſtellen und zu
entlaſſen Röſicke wandte ſich gegen den Hanſabund,

der keinen Kampf um heilige Güter führe und keine
Jdegle habe, und mit noch größerer Schärfe gegen den
deutſchen Bauernbund. Der Name „Bauernbund“
wurde von der fanatiſierten Anhängerſchaft mit Pfui
Rufen begrüßt. Aus der ſtarken Betonung der Ge
meinſamkeit der Landwi tsintereſſen und aus dem leb
haften Appell an dieVerſammelten, bei der Stange zu
bleiben, ſah man deutlich, wie ſehr der Bund die neue
Bewegung fürchtet. Der neue Reichskan zler iſtden Vundlern ſympathiſch weil er Hies auf

Bülow! das Dekorative nicht liebt. Einige kleine
Ermahnungen bekam Bethmann Hollweg aber doch
mit auf den Weg. Er hat das Vertrauen der Bündler,
aber nur ſolange wie er wirklich brav bleibt! Zum
Schluß pries der Redner die Bauern als Schützer von
Thron und Altar. Die Anſprache bewegte ſich in
überwiegend ausgefahrenen Gleiſen und der Beifalls
ſturm am Ende machte einen ſehr forcierten Eindruck.

Frh. v. Wangenheim ſprach auch über die
Finanzreform und beſchwerte ſich bitter über die Ver
hetzungen“ gegen die Bündler, denen Bülow nicht ge
nügend entgegengetreten ſei, die er vielleicht ſogar
gefördert habe. Nach dem Redner ſteht Deutſchland
im letzten Akt des großen hiſtoriſchen Ringens zwiſchen
Monarchie und Revolution, und er legte bei dieſer
Gelegenheit eine Lanze ein für den kirchlichen Ortho
doxismus. Auch Wangenheim polemiſierte alsdann
gegen Hanſabund und Bauernbund. Die Tätigkeit
des letzteren charakteriſterte er als „nationales Ver
brechen Der Bund der Landwirte aber will und
wird gern kämpfen, das hat ihm noch nie geſchadet
Jnhaltlich bot die Rede Wangenheims noch weniger
als die Röſickes.

Abg. Dr. Hahn gab den Geſchäftsbericht, in dem
behauptet wird, daß die Mitgliederzahl wieder geſtiegen
ſei, und zwar von 309000 auf 312000. Davon
ſeien 178 000 Weſtelbier und nur 134000 Oſtelbier.
Wirkliche Großgrundbeſitzer gäbe es „nur“ 1650 im
Bunde. Es iſt dies immer wieder dieſelbe Spiegel
fechterei mit Zahlen. Die 1650 ſind eben ein ge
waltig großer Prozentſatz der überhaupt vorhandenen
Großgrundbeſitzer, und da der Weſten unendlich viel
ſtärker bewohnt iſt als der Oſten, ſo iſt die größere
Mitgliederzahl dort auch weiter gar nicht ſehr beweis
kräftig. Daß der Bund „oſtelbiſche“ Politik treibt,
wird durch ſolche Zahlengruppierungen nicht aus der
Welt geſchafft. Hahn ſprach dann ebenfalls über das
Ende des Blocks, die Steuerhetze und die beiden
Konkurrenzbünde und ſtellte die kühne Behaup
tung auf, die Gründung des Hanſabundes
zeige, daß die neuen Steuern die richtigen
Steuerzahler getroffen und ſich bewährt hätten.
Er ſpottete über Baſſermann, rühmte die „Patrioten“
Heyl, Oriola und Lehmann und hoffte auf eine
Trennung in der nationalliberalen Partei. Offenbar
iſt ſein politiſches Streben ja lebhaft darauf gerichtet,
eine agrariſche „Phalanx von Heyl bis Heydebrand“
zu begründen. Der Name Dr. Böhme wurde mit
Pfuirufen aufgenommen; das hätte fich der Brave
vor zwei, drei Jahren ſicherlich nicht träumen laſſen
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In demagogiſcher Weiſe wurbe von Hahn über die
Geldgeber des Bauernbundes geredet und deſſen
Agitation bekämpft. Jm ganzen aber war Hahns
Rede diesmal ungewöhnlich ſchwach und arm an
guten „Schlagern“.

In pathetiſcher Weiſe ſprach dann der „Wiſſen
ſchaftler“ des Bundes, Prof. Suchsland, über die
Erbſchaftsſteuer. Später hat noch der Januſchauer
Oldenburg ſeine Tiraden zum beſten gegeben. Die
Tagung war, ſo gut wie ſie beſucht war, an Eindrücken
und neuen Wendungen am dürftigſten von allen
Generalverſammlungen. Das Repertoire des Bundes
der Landwirte iſt heruntergeſpielt und die Zeit wird
kommen, wo das alte Lied auch ſeine Zugkraft ver
loren hat.
v]e

Deutſchland und der franzöſiſche zolltarif.

Die Zölle, die Deutſchland und Frankreich gegen
ſeitig anwenden, ſind im Durchſchnitt ungefähr gleich
hoch. Die Einfuhr franzöſiſcher Waren nach Deutſch
land wird durch den deutſchen Zolltarif einem Wertzoll
von durchſchnittlich 7 bis 8 Prozent unterworfen.
Dabei ſind die Zollerhöhungen auf Champagner und
Kognak mitgerechnet, die die letzte Reichsfinanzreform
gebracht hat. Die deutſche Einfuhr nach Frankreich
wird durch den bisherigen franzöſiſchen Zolltarif im
Durchſchnitt mit einem Zoll von annähernd 8 Prozent
des Wertes belaſtet. Der we

Zolles, den Deutſchland von r
hebt, laſtet auf Wein, Weinb

Waren erhebt, ſo fällt ein großer Teil davon auf Ma
ſchinen, ferner auf Steinkohlen und Koks, die in Frank
reich einem verhältnismäßig hohen Zollſatze unterliegen,
während ſie in faſt allen Staaten zollfrei find. Tritt
der neue franzöſiſche Zolltarif in der Geſtalt, in der er
die Deputiertenkammer verlaſſen hat, in Kraft, dann
wird die Zollbelaſtung deutſcher Waren zweifellos er
heblich größer werden denn die darin vorgeſehenen
Zollerhöhungen ſind vorzugsweiſe gegen
Deutſchland gerichtet. Zunächſt wird man ab
warten müſſen, ob der Senat den neuen Tarif, ſo wie
er iſt, annehmen, oder ob er für eine Herabminderung
der erhöhten Sätze eintreten wird. Viel Zeit zur Be
ratung iſt freilich nicht mehr vorhanden, denn am 31.
nächſten Monats ſoll der neue Tarif in Kraft treten.
Soviel iſt ſicher, daß, falls der Senat den von der
Deputiertenkammer beſchloſſenen, gegen die deutſche
Einfuhr gerichteten Zollerhöhungen ohne Rückſicht auf

die deutſchen Beſchwerden und e zuſtimmen
ſollte, die deutſche Regierung unverzüglich zu Gegen
maßregeln ſchreiten würde. Die Gegenmaßregeln
würden in einer entſprechenden Erhöhung der deutſchen
Zollſätze auf verſchiedene franzöſiſche Spezialartikel zu
veſtehen haben. Die Regierung kann hierbei unbedingt
auf die Zuſtimmung des Reichstags rechnen. Sie
wird, ſobald der franzöſiſche Senat ſein Votum in
einem für den deutſchen Handel ungünſtigen Sinne
abgegeben haben wird, dem Reichstag einen Geſetz
entwurf zugehen laſſen, der eine recht fühlbare Er
höhung der betreffenden Poſitionen des deutſchen Zoll
tarifs vorſieht.

In den franzöſiſchen Handelskreiſen, die auf den
deutſchen Verkehr angewieſen ſind, beginnt es ſich auch

bereits zu regen.
Cette in ihrer letzten Sitzung anläßlich einer an ſie ge
langten Zuſchrift des Comité Commercial
Franco-Allemand“ die Frage der franzöſiſchen
Tarifreviſion zur Beratung geſtellt und nach längerer
Diskuſſion einſtimmig folgende Reſolution an
genommen: „Angeſichts der verhängnisvollen Konſe
quenzen, welche die von der Deputiertenkammer be
ſchloſſenen Zolländerungen, wenn ſie vom Senat rati
fiziert würden, für den Weinexport des ſüdlichen Frank
reichs mit fich bringen würden, da Zollerhöhungen wie
die auf Spielzeug, landwirtſchaftliche Maſchinen, Möbel
uſw., unvermeidlich Belgien und Deutſchland zur Er

23. Februar 1910.

So hat die Handelskammer von

handelspolitiſchen Abkommen mit Kanada vom

höhung ihrer Weinzölle reizen und fo ausſchließlich
zugunſten von Jnduſtriezweigen, welche ſich bereits in
genügender Proſperität befinden unſere Export
intereſſen ſchwer beeinträchtigen müßten, ſpricht die
Handels kammer Cette den Wunſch aus, daß der Senat
die gefährlichen Beſchlüſſe der Depuriertenkammer
keinesfalls einfach ratifizieren möge, ſondern vielmehr
Mittel und Wege ſuche, um mit Deutſchland und
Belgien eine wirtſchafts- und zollpoli-
tiſche Verſtändigung auf Grund gegenſeitiger
Zugeſtändniſſe und Garantien herbeizuführen.

Zur Beendigung des deutſch- kanadiſchen

Zollkrieges

ſchreibt man der „Frſ. Ztg.“: Das Abkommen ſchafft
bekanntlich nur einen proviſoriſchen Zuſtand, indem
es die deutſche Einfuhr in Kanada von der Syrtoxe
befreit und der kanadiſchen Einfuhr bei uns für eine
Reihe von Artikeln die Vertragsſätze zugeſteht. Daß
dieſes vorläufige Abkommen aber noch teineswegs
einen erfreulichen Zuſtandfürdie deutſche
Ausfuhr bedeutet, geht ohne weiteres daraus her
vor, daß unſer Export nach wie vor gegenüber
einer ganzen Reihe von Ländern differenziert
wird. Denn wir haben ja nur den kanadiſchen
Generaltarif erhalten, während Frankreich den Mittel

Schweiz befindet, die in dem wichtigen Ausfuhrartikel
der Seide neben Frankreich mit uns um den kanadi
ſchen Markt konkurriert. Wenn nun allerdings auch
im allgemeinen die Sätze des Mitteltarifs nur um 2
bis 3 Prozent unter den Generaltarif heruntergehen,
ſo daß für unſere Induſtrie wenigſtens die Konkurrenz
möglichkeit geſchaffen iſt, ſo läßt doch die Differenzie
rung eine baldige Beendigung dieſes Proviſoriums
als ſehr erwünſcht erſcheinen. Das erſtrebenswerte
Ziel für die Fortſetzung der deutſch kanadiſchen Ver
handlungen iſt naturgemäß ein Tarifvertrag, ähnlich
dem von Kanada mit Frankreich abgeſchloſſenen, wo
bei wir naturgemäß auf ſolche Poſitionen des kanadi
ſchen Mitteltarifs Wert legen würden, die für unſere
Induſtrie von beſonderem Intereſſe ſind. Auch Kanada
würde bei einem ſolchen Tarifvertrag mit Deutſchland
ſehr erhebliche Vorteile haben. Man hat in Kanada
während des zwölfjährigen Zollkrieges ſcheinbar den
Uberblick verloren über die große Bedeutung des
deutſchen Marktes für ſeine land wirtſchaftlichen Er
zeugniſſe. Es lohnt deswegen, wohl darauf hinzu
weiſen, daß ein deutſch kanadiſcher Tarif Kanada er
heblich größere Vorteile bieten würde, als der Vertrag
mit Frankreich, weil Kanada in einem Vertrage mit
Deutſchland, auch wenn er nur auf dem Prinzip der
Meiſtbegünſtigung beruhen ſollte, einen gebundenen
Vertragstarif erhalten würde, während Frankreich
lediglich den jeweiligen Minimaltarif ohne jede
Bindung eingeräumt hat. Die Folgen hiervon zeigen
ſich ſchon jetzt; die gegenwärtige franzöſiſche Tarif
reform ſieht bereits eine Erhöhung des Zollſatzes für
einen wichtigen kanadiſchen Ausfuhrartikel, die Mäh
maſchinen, vor, von dem auch Deutſchland für 2
Millionen bezieht.

Bei dem jetzt Kanada gegenüber gemachten Zuge
ſtändnis unſerer Vertragsſätze handelt es ſich um

Artikel, deren Ausfuhr im Jahre 1907 zuſammen nur
eine halbe Million und 1908 eine Miklion betrug
von einiger Bedeutung iſt nur Kleeſaat mit 536 0060
Mk. und Hummern mit 215 000 Mk. Die Intereſſen
unſerer Landwirtſchaft werden weder durch dieſe Zu
geſtändniſſe noch auch durch einen ſpäteren Vertrag
der unſeren ganzen Vertragstarif einräumt, berührt,
da es ohne Bedeutung iſt, ob unſer Bedarf an aus
ländiſchem Getreide und anderen Produkten aus den
Vereinigten Stagaten, Argentinien oder aus Kanada
gedeckt wird.

Es ſei übrigens darauf aufmerkſam gemacht, daß
der Bundesrat für die gemäß demproviſoriſchen

tarif beſitzt, ein Vorzug, der auf dem Wege der Meiſt



1. März an der kanadiſchen Einfuhr zu gewährenden

deutſchen Vertragszölle keiner beſonderen vom
Reichstag auszuſprechenden Ermächtigung mehr
bedarf, denn er hat dieſe ſchon auf Grund des Ab
kommens mit England, das ſich auch auf deſſen
Kolonien bezieht.
cm

Der außerordentliche
Parteitag der Deutſchen Volkspartei

fand am Sonntag in Stuttgart unter Beteiligung
von etwa tauſend Perſonen ſtatt. Nach einer kurzen
Anſprache des Vorſitzenden Prof. Heimburger-
Karlsruhe erſtattete Abg. Payer Bericht über das
Einigungsprogramm. Er ging ein auf die Arbeiten
des Viererausſchuſſes und behandelte beſonders die
Abänderungen, die das Einigungsprogramm bei der
nochmaligen Beratung im Ausſchuß erhalten hat.
Dieſe Abänderungen ſind im weſentlichen die nach
ſtehenden In das Programm wurden noch zur Er
gänzung folgende Punkte aufgenommen: die Erhebung
Elſaß Lothringens zum ſelbſtändigen Bundesſtaat;
Schutz der ſtaatsbürgerlichen Rechte der Beamten und
Lehrer; Gleichberechtigung der Frauen für das aktive
und paſſive Wahlrecht zu den Gewerbe und Kauf
mannsgerichten und den Einrichtungen der Reicks
verſicherungsgeſetzgebung. In das Statut wurden
neu aufgenommen folgende Beſtimmungen 1. Mit
glied der Partei kann ſein, wer ſich zum Programm
bekennt und einen regelmäßigen Beitrag zur Be
ſtreitung der Koſten leiſtet; 2. Jugendvereine ſind
Parteivereine mit Mitgliedern unter 35 Jahren, welche
ſich an die allgemeinen Lokal oder, wo das zweck
mäßiger erſcheint, an die Bezirkzverbände anſchließen.
In dem erſten geſchäftsführenden Ausſchuß wird die
freiſinnige Vereinigung fünf Sitze erhalten, die Frei-
ſinnige Volkspartei zehn and die Deutſche Volkspartei
drei Der Name iſt Fortſchrittliche Volkspartei
Nachdem der Redner die einzelnen Neuerungen durch
geſprochen hatte, erklärte er, die Deutſche Volkspartei
hätte nur die Wahl, ob ſie den Vorſchlägen zuſtimmen
wolle oder nicht; geändert könne davon nichts mehr
werden. In der konſtituierenden Verſammlung am
6. März in Berlin könnten aus begreiflichen Gründen
Abänderungsvorſchläge weder geſtellt noch anze
nommen werden. Nach dem 6. März handle es ſich
nur noch darum, die Wahlen zum Ausſchuß für die
nächſten zwei Jahre vorzunehmen. Nach Ablauf der
zwei Jahre gibt es keine Sonderorganiſation mehr.

Abg. Payer gab ſchließlich noch einen Rückolick

ans ut ſkspartei war, was ſie
b zum Schlußgewoll as ſie geleiſtet hat.

hervor: Wir bringen keinen Schatz imit, den Motten
Und Roſt freſſen werden, auch die anderen beiden Par

teien werden nicht allzuviel von derartigen Schätzen
beſitzen. (Heiterkeit) Aber wir bringen mit einen
guten Namen und eine vorwurfefreie Verganger heit.
(Stürmiſcher Beifall) Wir bringen mit eine Rerhe
exprobter Parlamentarier und Führer, eine gute Or
ganiſation und eine gute einflußreiche Preſſe. Wir
bringen mit ein ſchönes Kapital ehrlich erworbenen
Vertrauens bei den Maſſen, ein unverwüſtliches Selbſt
vertrauen und ein demokratiſches Bewußtſein das nicht
anerzogen, ſondern angeboren iſt und darum um ſo
beſſer wirkt. (Stürmiſcher Beifall.) In der Geſchichte
des Linksliberalismus beginnt in dieſen Tagen ein
neues Blatt. Es kommt ſpät, aber hoffentlich nicht
zu ſpät. Denn mißlänge der Verſuch ſo würde es
nicht nur eine Niederlage des Liberalismus bedeuten,
ſondern auch die Nationalliberalen, die in dieſen Tagen

ſich die redlichſte Mühe gegeben haben, ſich liberal zu
betätigen, würden ſtatt zum Anſchluß nach links nach
rechts gedrängt werden. Unſere Parole wird auch in
der neuen Partei ſein: Allzeit unſer Beſtes für die
Freiheit und die Volkspartei! (Stürmiſcher, minuter
langer Beifall.)

Jn der Debatte ergriff zuerſt Prof. Quid de das Wort,
um ſeinen Bedenken gegen die Verſchmelzung Au druck zu
geben. Er würde, wenn die Verſchmelzung beſchloſſen
werden ſollte, alles tun, um die Bayern zuſammenzuhalten.
Beſchließt die bayeriſche Landesorganiſation den Anſchluß,
ſo werden wir mit allem Ernſt mitarbeiten. Redakteur
Stelzner- Nürnberg teitte mit, daß vier bayeriſche demo
krat ſche Vereine erklärt haben, den Anſchluß der eine
Reich 8ſchwenkung bedeunte, nicht mitmachen zu wollen.
An ere Redner hoben ihr Ein verſtändnis mit der Fuſion
hervor In ſeinem Schlußwort bezeichnete es Abg. Payer
als unzutreffend, daß die Volkspartei nach rechts abzu
mar ſchieren im Begriff ſei.

Unter lebhaften Beifall kundgebungen wurde die
Fuſion beſchloſſen.Hierc u begründeſe Landtagsabgeordneter Venedey
Konſtanz folgende Reſolution „Der Parteitag der
Deutſchen Volkepartet ſpricht den polttiſchen Freunden in
Preußen ſeine wärmſte Sympathte in ihrem Kampf
um en freies und gerechtes Wahlſyſtem aus und
proteſtiert gleichzeitig mit aller Entſchiedenheit gegen
die Ausſührungen des Reichskanzlers im preußiſchen
Abgeoednetenhauſe Uber die angeblich verrohende und ver
flachen de Wirkung des allgemeinen und geheimen Wahl
rechts Dieſe auf Unkenntnis der ſüddeutſchen Verhält
niſſe und der Ve kennung des wohren Charakters des all
gemeinen Wahlrechts beruhenden Außeruugen ſind geeignet,
das Reachstagswahltecht in ſeinem Beſtand und ſeinen
Grundgedanken zu geſährden, ebenſo ſeine Ausdehnung
auf die Verfaſſungen der Bundesſtaaten, die ein Gebot
politiſcher Notwendigkeit iſt

Außer dem Antragſteller ergriff auch Abg. Haußmann
hierzu das Wort. Er zeigte an dem Beiſpiel des Abg.
v. Oldenburg, mit was für Gegner die Freiſinnigen in
Preußen zu kämpfen hätten und betonte, daß ſie auch in den
Sozialdemokraten heftige Gegner hätten. Schon aus der
Pflicht der Selbſterhaltung heraus muß ſich die Volkspartei
ihrer Haut wehren. Wenn daraus Konflikte entſtehen,
müſſen wir unſere norddeutſchen Freunde unterſtützen und
dürfen ſie nicht im Stiche laſſen Die ganze politiſche Ent
wicklung Deutſchlands hängt davon ab, daß die zum großen
Teil ungerechtfertigten Angriffe der Sozialdemokratie
beſſeren politiſchen Formen Platz machen. Sehr richtig

Hierauf wurde die Reſolution einſtimmig angenommen.
Zum Schluß wurde an die beiden anderen freiſinnigen

Parteien folgendes Telegramm geſandt: „Der zahlreich
beſuchte Parteitag der Deutſchen Volkspartei hat heute mit
allen gegen ſechs Stimmen die Fuſion auf Grund des vor
geſchlagenen Programms und des Organiſationsſtatuts
beſchloſſen. Wir ſenden den Freunden in Norddeutſchland,
unſeren künſtigen Parteigenoſſen, herzliche Grüße und ver
ſichern ſie treueſter Waffenbrüderſchaft in den ſchweren
Kämpfen. Heimburger.“ Hierauf wurde der Partei
tag geſchloſſen.

Politische Clebersicht.
Geſterreich-Angarn. Jn Budapeſt fand am Sonn

abend unter Teilrnahme von mehr als 3000 Perſonen die
Verſammlung zur Gründung einer Regierungs
parteiſtatt, welche ſich unter dem Namen Nationale
Arbeiterpartel“ konſtituierte. Sämtliche Miniſter,
zahlreiche Notabilitäten, Deputationen und Vertreter der
Uberalen Vereine aus allen Teilen des Landes waren er
ſchienen. Miniſterpräſident Graf KKhuen Hedervary
entwickelte in einer einſtündigen, von ſtürmiſchem Beifall
oft unterbrochenen Rede das Reformprogramm der
Regierung, welches alle Zweige der öffentlichen Ver
waltung umſaßt. Bezüglich der Wahlreform erklärte
Graf Khuen Hedervary, die Regierung betrachte es als eine
Hauptaufgabe, ſo ſchnell als möglich eine Geſetzesvorlage
über die Wahlreform auszuarbeiten, welche auf dem all
gemeinen Stimmrecht beruhe. Die Ausdehnung des
Stimmrechts werde ſehr weit gehen, doch, fagte der
Miniſterpräſident, werden wir ſtets den durch die Ge
ſchichte ausgeprägten nationalen Charakter des Staates
wahren. GrafKhuenHedervary erklärte ferner: Bezüglich
der Armee frage werden wir die Forderungen, welche
von der ehemaligen liberalen Partei unter dem Kabinett
Tisza auſgeſtellt wurden, durchführen. Hieraufbegründete
Graf Tisza in ſehr beifällig aufgenommener Rede eine
Reſolution, in welcher die Zuſtimmung zu dem Reform
programm der Regierung ausgedrückt wird, welche die
ſtaatsrechtlichen Kämpfe ausſchalte und die Ziele der
nationalen Demokratie verwirkliche. Bezüglich der Wahl
reform ecklärte Tisza, er wünſche wohl den induſtriellen
Arbeitern das Wahlrecht zu verleihen, doch würde eine zu
radikale Löſung nationale Intereſſen gefährden. Unter
großen Ovationen für die Grafen Khuen Hedervary und
Tisza wurde alsdann ein Organiſationstomitee von 50
Mitgliedern gewählt. Die feterliche Prokla
mation der bosniſchen Verfaſſung erfolgte in
Seraj wo am Sonntag mittag durch den Landeschef im
Landesregierungspalais inmitten einer glänzenden Feſt
derſommlung. Die Stadt war feſtlich geſchmückt. Die
Proklamation wurde gleichzeitig im ganzen Lande bekannt
gegeben. Der deutſche Landmannminiſter Schreiner
iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten. Dieſer wird vorläufig
noch nicht neu beſetzt.

Frankreich. Uber die Verwendung ſchwarzerTruppentnAlgierſetztedie franzöfiſcheDeputierten
kammer am Montag die Beratung fort. Millevove
(nattonaliſtiſcher Republikaner) verlangte Annahme des
Kapitals, da es notwendig ſei, die unzureichende Zahl der
ſranzöſiſchen Truppen in Europa zu ergänzen. Jaurös
(Soſialiſt) erachtete die geplante Maßnahme für gefährlich
und unannehmbar. Der Kriegsminiſter erklärte, die
Maßnahme ſei nichts weiter als ein Verſuch. Die un
günſtigen Ergebniſſe, die ein ähnlicher Verſuch in Caſa
blanca gezeitigt habe, berechtigten nicht zu irgendwelchen
Schiußſolge ungen. Die Soldaten hätten dort das Klima
nicht ertragen können und wären infolge des feindlichen
Verhältniſſes, das zwiſchen ihnen und der Bevölkerung
herrſchte, ganz auf ſich ſelbſt angewieſen geweſen. Es ſei
trotzdem angebracht, einen neuen Verſuch zu machen. Das
Kapiten wurde ſodann mit 399 gegen 93 Stimmen ange
rommen. Ebenſo gelangte das Budget der Kolonial
truppen zur Annahme.

England Der König und die Königin begaben
ſich am Montag gegen 14 Uhr nachmittags in einem
Galawagen in Begleitung der hohen Hofbheamten vom
BuckinghamPolaſt nach Weſtminſter zur Eröffnung
des Parlaments. Truppen bildeten Spalier. Auf
dem ganzen Wege bereitete die Menge den Majeſtäten
Ooationen. Um 2 Uhr trafen der König und die Königin
im Parlament ein und begaben ſich nach dem Oberhauſe,
wo der König die Thronrede verlas. Kurz vor dem Königs
zuge waren der Fürſt und die Fürſtin von Wales,
ſowie Prinz und Prinzeſſin Heinrich von
Preußen im Parlamentsgebäude eingetroffen. Bei der
Eröffaung des Parlaments trug Prinz Heinrich von
Preußen engliſche Admiralsuniform und hatte den Platz
nks vom Thron in der Nähe des Fürſten von Wales inne.
Unter den Anwiſe den befand ſich auch der deutſche Bot
ſchafter Graf Wolff Metternich. Jn London beſpricht
man die auffallende Unklarheit und Kürze der Thronrede.
Eine Stelle ſei ſogar faſt unverſtändlich, da ſie fich in
Wirklichkeit auf das Oberhaus beziehe, während ſte vom
Unterhaus zu ſprechen ſcheine. Die konſervativen Blätter
glauben, daß die Faſſung die Spuren vieler Streichungen
und Einſchaltungen tragr. Die Thronrede kündigt im
übrigen keine Geſetzentwürfe an.

Dänemark. Zu der Behauptung des Grafen Ran tz au
Roſt orp im preußiſchen Landwirtſchaftsrat in Berlin,
daß ein Verein den Ankauf deutſcher Grundſtücke
in Nordſchleswig leite und daß ein reicher Kopenhager
IJnduſt ieller drei Millionen Kronen zu dieſem Zwecke zur
Verfügung geſtellt habe, ſchreibt das Regierungsblatt
Politiken“ am Montag in einem Leitartikel, daß ein
ſolcher Verein überhaupt niemals exiſtiert habe, der jemals
einen Oere zu Landkäufen oder ähnlichen Zwecken in
Schleswig verwendete, und daß weder von einem Jn
duſtriellen noch überhaupt von irgend einem Dänen oder
von mehreren Dänen gemeinſam eine oder mehrere Millionen
oder nur annähernd dieſe Summen in Nordſchleswig an
gelegt worden ſeien.

Niederlande. Allen Dementis zum Trutze dauert die
Rederei über den falſchen Kaiſerbrief fort. Jetzt
veröffentlicht die große Zeitung „Vaderland“ im Haag
ſogar den Wortlaut vom Beginne des Schreibens, in dem
der Kaiſer mit einem regelrechten Ultimatum gedroht haben
ſoll. „Vaderland“ ſteht dem Chef des früheren Kabinetts
Kuyper nahe. Die Angelegenheit kommt nochmals in
der Kammer zur Sprache, da mehrere Senatoren ver
ſichern, Kuyper habe ihnen gegenüber behauptet, daß der
Brief wirklich geſchrieben worden ſei.

Spanien. Der Kriegsminiſter hat einem Bericht
erſtatter des „Jmparcial“ erklärt, er gedenke demnächſt den
Cortes einen Geſetzentwurf über die allgemeine
Dienſtpf lich t vorzulegen. Das ſpaniſche Heer ſoll in
9 Armeekorps mit 22 Diviſionen eingeteilt werden. Zwei
Diviſionen ſollen in Ceuta und Meliha ſtationiert werden.
Der Entwurf ſieht 300000 Mann Linientruppen und
300000 Mann Reſervetruppen vor. Der Kriegsminiſter
iſt auch mit der Ausarbeitung eines Planes über die Re
organifation der Artillerie beſchäftigt.

Türket. In Konſtantinopel ſteht man dem Ausbruche
einer Revolution in Griechenland entgegen. Alle
Truppen in Mazedonien und Albanien werden bereitge
halten. Exſultan Abdul Hamid iſt ſchwer erkrankt.
Seine beiden Söhne und ein großer Teil ſeines Harems
wurden unter Beobachtung der größten Heimlichkeit von
Saloniki nach Konſtantinopel gebracht. Der Zuſtand
Abdul Hamids iſt ernſt. Aus Aden, 21. Februar, wird
gemeldet: Die Leute des Mullahs griffen aufs neue einige
den Engländern freundlich geſinnte Stämme an. Sie
töteten viele Menſchen und raubten 20090 Kamele.

Exiechenland. Jn Griechenland geht alles drunter
und drüber. Miniſterpräſident Dragumis begab ſich
zum König und ſtellte ihm vor, daß die Ankunft des Kron
prinzen unter den gegenwärtigen Verhältniſſen Anlaß zu
den ſchlimmſten Verwickelungen in der Hauptſtadt geben
werde, für die er keine Verantwortung übernehmen könne.
Ein Aufſchub der Rückkehr auf ſpätere Zeit ſei unbedingt
geboten. Aus zuverläſſiger Quelle hat der Korreſpondent
der „Voſſ. Ztg.“ in Athen erfahren, daß der König den
Kronprinzen zurückrief, um Ende nächſter Woche, nachdem
das Parlament den Wunſch auf Einberufung der revi
dierenden Kammer an ihn gerichtet hätte, zugunſten ſeines
Sohnes abzudanken. Offiztös wird am Montag aus
Athen gemeldet: Während Prinz Nikolaus heute hier
erwartet wird, hat der Kronprinz ſeine Weiter
reiſe in Brindiſi unterbrochen. An amtlicher
Seite wird erklärt, daß die Unterbrechung der Reiſe des
Kronprinzen keineswegs als beunruhigendes Symptom
aufzufaſſen ſei. Die Lage ſei normal und es werde ſich
unzweifelhaft eine Mehrheit für die Einberufung der
Nationalverſammlung zum Zwecke der Verfaſſungsände
rung finden. Die „normale“ Lage iſt gut. Normal
ſcheint es danach für Griechenland zu ſein, wenn in der
inneren Politik die größte Unordnung herrſcht. Jn
London wird die Entſcheidung in der griechiſchen Dynaſtie
frage noch im Laufe dieſer Woche erwartet. Die Ab
dankung des Königs Georg gilt als wahrſcheinlich.

Aegypten. Der am Sonntag durch einen Attentäter
verwundete Miniſterpräſident Butros Paſcha iſt am
Montag früh ſeinen Verletzungen erlegen. Jn
folge des Ablebens des Miniſterpräſidenten ſind in Kairo
alle öffentlichen Gebäude geſchloſſen. Der Mörder be
hauptet, keine Mitſchuldigen zu haben. Mehrere Blätter

riſtiſche Zwecke verfolge
Abeſſtnien. Jm Befinden des Negus Menelik

iſt nach einer der „Agenziag Stefani“ aus Kairo zuge
gangenen Meldung eine erhebliche Verſchlimmerung ein
getreten; ſein Ableben ſoll nahe bevorſtehen.

Mittelamerika.
nehmen kein Ende Nach einer Meldung des Generals
Mena iſt am Freitag bei St. Vincent zehn Stunden lang
gekämpft worden. Die Regierungstruppen hatten unter
dem Feuer der feindlichen Artillerie ſtarke Verluſte und
mußten zurückgehen. Auch Venezuela fängt wieder an
intereſſant zu werden. Wie aus Caracas gemeldet wird,
hat man dort eine neue gegen die Regierung gerichtete
Verſchwörung entdeckt, die im Intereſſe des früheren
Präſidenten Caſtro angezettelt worden iſt. Viele hervor
ragende Perſönlichkeiten ſind verhaftet worden.

W s W a h aBerlin, 22. Febr. Der Kaiſer beſuchte Mon
tag morgen den Reichskanzler

D (Kehrenthal in Berlin.) Die „Nordd.
Allg. Ztg. ſchreibt: Der öſterreichiſch ungariſche
Miniſter des Außern wird am Dienstag in Berlin
eintreffen, um den Beſuch zu erwidern, den der Reichs
kanzler v. Bethmann Hollweg im vorigen Herbſt in
Wien abgeſtattet hat. Als Leiter der politiſchen Ge
chicke der uns verbündeten Monarchie iſt Graf

v. Aehrenthal des herzlichſten Empfanges ſicher. Die
Sympathien, mit denen wir ſeinem Beſuche entgegen
ſehen, werden vertieft durch die friſche Erinnerung an
Ereigniſſe von hiſtoriſcher Bedeutung, bei denen ſich
die Allianz zwiſchen Oſterreich Ungarn und dem
Deutſchen Reiche bewährte. In dieſer Periode iſt
dem Grafen v. Aehrenthal eine weithin ſichtbare Rolle
beſchieden geweſen. Als furchtloſer und unerſchütter
licher Verfechter der ihm anvertrauten Intereſſen der
öſterreichifſch ungariſchen Monarchie hat er ſich einen
Ehrenplatz in der Geſchichte des habsburgiſchen
Reiches erworben. Die Pflege der Beziehungen zu
Deutſchland hat er, alten Traditionen und eigener
Aberzeugung folgend, mit einem Vertrauen behandelt,
das ebenſo rückhaltlos erwidert wie gegeben wird.
Unter dieſem Zeichen gegenſeitigen Ver
trauens wird auch ſein Beſuch in der deutſchen
Hauptſtadt ſtehen. Wir begrüßen den ausgezeichneten
Staatsmann in Berlin und heißen ihn von Herzen
willkommen.

(ZumTodedesReichstagspräſidenten
Grafen Stolberg) Geſtern, Montag, nachmittag
fand zunächſt eine Familientrauerfeier im engeren
Kreiſe im Trauerhauſe zu Berlin ſtatt. Heute, Diens
tag, nachmittag um 4 Uhr folgt dann in der Drei

verſichern, daß eine große Vereinigung beſtehe, die terro
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faltigkeitskirche die oſſizielle und kirchliche Trauerfeier
lichkeit, bei der Pfarrer und Konſiſtorialrat Lahuſen
die Trauerrede halten und die Leiche einſegnen wird.
Unmittelbar darauf erfolgt die Uberführung der Leiche
zur Eiſenbahn und nach dem Stolbergſchen Familien
gute Dönhoffſtedt in Oſtpreußen, wo Graf Stolberg
in der Familiengruft neben ſeinem ihm im Alter von
15 Jahren im Tode voraufgegangenen Sohne beſtattet
werden wird. An der Trauerfeier am Dienstag werden
ſich auch der Magiſtrat und die Stadtverordnetenver
ſammlung von Berlin beteiligen. Die beiden Behörden
werden durch den Oberbürgermeiſter Kirſchner und
Bürgermeiſter Dr. Reicke ſowie StadtverordnetenVorſteher Michelet und Stadtverordnetenvorſteher

Stellvertreter Geh. Juſtizrat Caſſel vertreten ſein.

(Der „Reichsanzeiger“) widmet dem ver
ſtorbenen Präſidenten des Reichstages Grafen zu
Stolberg- Wernigerode einen Nachruf, in dem
es heißt: Als Mitglied des Reichstags erwarb er ſich
durch ſein offenes, gerades und entgegenkommendes
Weſen allgemeine Achtung und Zuneigung. Seine
Leitung der Geſchäfte des Reichstags, die ſtets un
parteiiſch, gerecht, umſichtig und tatkräftig war fand
bei allen Mitgliedern des Hauſes ungeteilte Anerkennng
und Wertſchätzung.“

(Zum deutſchen Botſchafter in Madrid)
als Nachfolger des Grafen v. Tattenbach iſt der Ge
ſandte in Liſſabon, Prinz zu Ratibor und

(Die Verlängerung des deutſch-ſchwe
diſchen Handelsvertrages) iſt von den beiden
Kammern des ſchwediſchen Reichstags ange
nommen worden.

(Die Bundesratsbevollmächtigten
im Reichstag.) Nach der „Tägl. Rundſch.“ über
reichte am Sonnabend der Abg. Köhler (Wirtſchaftl.
Vereinig.) während der Rede des ſozialdemokratiſchen
Abg. Frank dem bayeriſchen Bundesratsbevollmäch
tigten einen Brief, in dem ſeitens der Abgeord
neten der Rechten die Bitte ausgedrückt war, daß
die Mitglieder der Bundesratsbevollmäch
tigten ſich nicht in einer leicht mißverſtändlichen Art
um das Rednerpult ſcharen möchten. Tat-
ſächlich haben auch die Bundesratsmitglieder dieſe
Bitte inſofern erfüllt, als ſie ſofort ſich zurückzogen.
Wie erinnerlich, hatte ſich die. Kreuzztg. veranlaßt
geſehen, in einer beſonderen Notiz die Bundesrats
bevollmächtigten wegen ihres Intereſſes für den ſozial
demokratiſchen Abg. Frank zu rüffeln.

(GeiderLandtagserſatzwahlinHagen
i. W.) für den verſtorbenen Reinhardt Schmidt wurde
der Kandidat der Freiſinnigen Volkspartei Fabrikant
Auguſt Bilſt ein in Vörde am Montag mit ſämtlichen
509 abgegebenen Stimmen gewählt.

(FürdieLandtagserſatzwahlin Halle
Herford-Bielefeld) iſt von den Freiſinnigen
Pfarrer Traub Dortmund als Kandidat aufgeſtellt

Corvey, auserſehen.

Behaftet mit hartnäckigem

lautaussehlag
habe ich nach 1 Stück Zucker's Patent
MedizinalSeife ein at. Jch gebrauche Jhre Seife zeitlebens.n Guben.“ a Stck. 50 Pf. (15 o ig)

1,50 M. (35 o ig, ſtärkſte Form). Dazu
gehörige Zucksob Creme 75 Pf. und 2 M.
ferner Zucks h Seife (mild) 50 Pf. u. 1,50 M.
Bei Wilh. Kieslich und Rich. Kubber

cennſcy)fir un eſſen
ternnngene ha

a Stück 25 Pf.8 e In Merſeburg zu haben
bei

Carl Elkner W.

er an.Funke,

S. Sauerbrey Rſg.
Wilh. Hchnmann,

u Inton Welzel,Holländerin Sermann Wenzel.
ſeine febnhanten, Reinh. Biene,

Günther à tusgerlkemnte! Guſtav Fuß.

Paul Räther Achflg
Nachabmungen weiſe man zurück!

Von der Handwertskammer vorgeſchriebene

Fehrverltioe
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössnmev,

Schufzmerke

worden. Die Wahl findet bekanntlich am 8. März ſtatt.

überzeugen Sie sich
davon, dass man
Ihnen das Richtige
für die Wäsche giht:

Vermischtes.
*(AndreasHofer100. Todestag.) Jnnsbruck,

21. Febr. Hofers hundertſter Todestag wurde in ganz
Tirol in ſtillem Gedenken gefeiert. Jn der Jnnsbrucker
Hofkirche, wo Hofers Gebeine ruhen, wurde vormittags
ein Trauergottesdienſt abgehalten, dem Erzherzog Eugen,
der Statthalter, der Landeshauptmann, der Rektor der
Jnnsbrucker Univerſität, der Bürgermeiſter und die Spitzen
ſämtlicher Militär und Zivilbehörden beiwohnten. Jn
der Mitte der Kirche war ein Katafalk errichtet, auf dem
Hofers Hut, Gewehr und Säbel lagen. Auf dem Grab
mal des Sandwirtes, das mit Blattpflanzen verziert war
und bei dem Paſſeyer Schützen Wache hielten, wurden un
zählige Kränze niedergelegt, ſo vom Erzherzog Eugen, dem
Statthalter, dem Landeshauptmann und vielen Städten,
darunter auch der Stadt Wien, Vereinen uſw. Jn ſämt
lichen Schulen des Landes wurden Gedächtnisfeiern ab
gehalten.

(Die Er krankungen in der Stockholmer
Hofgeſellſchaft), über die wir kürzlich berichteten, ſind,
wie nunmehr feſtſteht, nicht auf einen verbrecheriſchen
Anſchlag zurückzuführen.

Reklameteil.
Na glſo, da haben wir die Veſcherung!

Nun habt ihr euch in dem leichten Flitterkram
erkältet, keine kann ein Wort ſprechen und ihr
huſtet zum Erbarmen. Schnell, Lieſe, holen Sie mal
drei Schachteln Sodener Mineral-Paſtillen aus der
Apotheke oder Drogerie aber Fays ächte Die
werden euch ſchon wieder aushelfen. Aber wenn ihr
wieder zum Ball geht, ſteckt ihr mir ſo ein paar
Paſtillen für den Heimweg ein, damit ihr euch nicht
noch einmal erkältet. (Preis 85 Pfg. die Schachtel.)

Anna Verw. Teubner,
ärztlich geprüſte Maſſeuſe,

Burgſtraße 24,
empfiehlt ſich von jetzt ab auch für Fußtz
pflege, zur Entfernung eingewachſener
Nägel und Hühneraugen.

Enmpfehle mich zur
Ausführung gümtlicher

Hauxrerurvelten.
Näheres Gr. Ritterſtraße
Kretschmers gestauratlon

Schlachtefeſt
DonnerstagW. fr. hausſchlachtene Wurſt.

Friederike Vogel. Roßmarkt 17.
Monatlich bis 300 Mk. nachweis

Prof. Giessler's Patent)

das moderne
Waschmittel,

lich wirklich vrell verdienen Leute jeden
Standes durch den Alleinvertrieb unſ.
patent. Millionenbedarfsartikels für
Merseburg und Umgegend Laden
und Lagerraum nicht nötig. Angen. Arb.
Unbedg. erforderlich ſind ca. 75 Mk. für
Warenbeſtand. Off erb ſof.

Jahr Link, Berlin W. 9,Köthener Straße 14.

Arbeitsvurſche,
Ges, geseh. S 15——6 Jahre aft, ſofort geſucht.

S Otto Müllevr, Johanni ſtraße 16.
Daſelbſt wird Brennholz unentgeltlich

abgegeben
Merseburg, Oelgrube 9.

Reiſekörbe,
eigenes Fabrikat Fobrikpreiſe.

Otto Müller, Jobannvisſtraße 16.

Hexenſchuß,
Gicht, Rheumatismus echt „Helgvländer
Pechpflaſter St. 60 Pf. hat ſich 1000 fach
bewährt.
Reinh. Rietze, Kaiſer-Drog., Roßmarkt.

Apfeſbaume

und Kirschhäume
empfiehlt in guten Sorten preiswert.

A Münch. Handelsgärktner.
c

S

Ia. leicht
gepökoeltes

Pökelſieisch Hr.

Geſchälte Apfelſinen

Edm. Hickethier. Reunurkt 46

Junges Mädchen zur
Etlernung der Damenſchneiderei

Köpfe pp. empfiehlt von 30 Pfd. an p. Pfd. 45 Pf.
Postcolli enthaltend 9 Pfd. Mk. 4,830

in Käbeln von 30 Pfd an, per Pfd. 30 Pf.
Postcolli enthaltend 9 Pfd. Mk. 3 Eisbein (Dickbein ohne Spitzbein)

Pfd. 55 Pf. Alles ab hier per Nachnahme.
Alb. Carstens, Altona a. E. Nr 517.

Künctliche 2uhne, Plomben etc.
e Umarbeitung schlechtsitzender Gebisso.

ZAahn ziehen fast sehmerz los. Mässige Preise.

Hersehburg, Markt 19.
Gegenüber dem Ratskeller.n

Empfeble Dienstag abend und Mittwoch

Rindskaldaunen.
Baunumann, Gotthardtſtraße 27.

Muder
Jnbh. Abert Totzke.

von inländischen Schweinen, gesunde tierärztlich
untersuchte Ware als Eisbein (Dickbein) Schälrippen,

enthaltend Schnauzen, fleischige
Pfoten, Ohren, Kopfstücke pp.)

Fehlerhafte Ware retour.

geſucht Grüne Straße 8, II, r.
verlangt zum 1. AprilHach Berlin Köchin, die Hausarbeit

mit übernimmt. für kinderlsſen feinen
Offiziershaushart, Lohn 100 Taler, ebenſo
Köchin, Stubenmädchen, Mädchen für
Den für ſofort oder 1. April bei hohem

ohn.
Geſchw. Minna und Anna FrankKe,

Stellenvermittelung,
Berlin W. Kleiſtſtraße 42.

Junges ſauberes Nidſhen,

am liebſten vom Lande, zum 1 April ge
ſucht Gotthardtſtraße 32

Junges ſauberes Dienſtmädchen
bei gut m Lohn zum 1. April geſucht.

Lauchtedter Straße 16. vart.
Suche zum 1. April für den ganzen Tag

ein junges Mädehen

von Ende der Zwanzig an aus guter
Familie. Meldungen von 10—1 und

Schuchts

Backpulver
bleibt unerreicht.

Mahrmittel- Fabrik Hansa
Hamburg.

am Lager.

S e c

Futtergerſte ind Mals

Thieme K Neubert. Brand und Krebsſchäden.

Fir Haag Dätes arhaitan
o So eine Dees ff. Kabes gratis. Sa

h vX RXXAXXTXXI.
Ueberall erhältlich

ſoten Schſanstegter-
Sommerweizen

hat abzugeben
Dittriäech, Breite Straße 22.

Jöpſh

Otto Stiehbritz, Gotthardtstrasge 32.

Spezial Geſchäft für Damenfriſuren und

Pixavon-Hanarwäsehe.

in allen Farben und Preis
lagen von 8 Mk an.

Unterlage von 50 Pf. an
Aufarbeiten und Färben

getragener Zöpfe.

Obsthuumkarholineum,
Radikalmittel gegen Blut und Schildläuſe,

Mit Waſſer zu verdünnen. Nur in der
Drogen und Farbenhandlung von

Oskar Leberl,
Burgſtraße 18.

nachmittags von 4 Uhr an erbeten.
Frau Bodenstein, Poſtſtraße 4.

Aufwartung
für ſofort bis 1. April geſucht

Annenſtraße 19. I, I.

Eine Aufwartung
wird für einige Stunden des Tages ge
ſucht Weißenfelſer Str. 7. im Laden.
kchtes Koller vom Feldſchlößchen bis Burg

ſtraße verloren. Gegen Be

Kilo 60 Pf.

anzüge
Haararbeiten. wird noch angenommen.

Wäſchenähen und -Ausbeſſern
ſowie das Anfertigen kleiner Knaben

Fr. Rödel, Sand 32.

lohnung abzugeben in der Exped. d. Bl.

am Sonnabend abend ſilb.Vorloren Sagtette ventar
Abzugeben bei Hoffmann, Schmale
Straße 26.



Johannisbad täglich geöffnet, modern eingerichtet Gute Heilerfolge bei Rheuma, Gicht, Jſchias. Nervenleiden durch
Moorbäder, ruſ ir. röm. Bäder, Heißluft, Schwihz und Kurbäder, Heſtrahlungen, Maſſagen,
Wannenbäder. G Im Ab. 128teK. 4,50.

Rassenge, Johannisstrasse Nr. 10.
Praltiſche Reuhrit.

Eleganter und billiger Erſatz für eiſerne
Bettſtelle. Mit Patentmatratze pon 80 Mk. an.

Reform-

Veltſtelle.

Rein verkauf bei:
Wilhelm Borsdorff,

Tel. 251.
Möbel und Polſterwarenhans

Die Beerdigung unſeres Kollegen

Eduard Henkel
findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Antreten beim Obermeiſter Herrn
Göpel, Schmale Straße, zum Abholen der

Tie Schuhmacher Jnnung.

Merſeburger
Muſik-Verein.

Donnerstag den 24. Febrnar,
ab 7 Uhr,

int „Tivoli“ Saale

drittes
Winderſteinkonzert.

Programm
1. Händel, Konzert C-dur. 2. Fr. Schubert,

Symphonie H-moll. 83a. Beerhoven, Ro
manze EG-dur, b) Wientamski, Polonaiſe
D-dur (a und b Violine mit Orcheſter).
4. Liszt, Ungariſche Rhapſodie Nr. 1 F-dur.

Platzkarten zu 50 Pf. in der Buchhand-
lung von Stollberg; ebenda Einlaßkarten
zu 3 und 2 Mk.

Das zweite Künſtlerkonzert findet am
Dienstag den 12. April, ab 7 Uhr, im
Schloßgärtenſalon Katt. Joſ. Pembour
(Klavier), M. Schöpflin (Geſang).

M. C. V. „Florw.
Sonntag den 27. Februar, abends 8 Uhr,

im „Tivoli“
gt. humoriſtiſche

Abpendunterhaltung.

Der Vorſtand.
Feldſchlöpchen.

Mache die geehrten Vereine nochmals
auf meinen

renovierten Saal

aufmerkſam und erſuche dieſelben, bei Auf
ſtellung ihrer Sommer Programme die
Lokalitäten zu berückſichtigen

Hochachtungsvoll
Albert Kiessler.

Detere Bestuuratlon

L Sehlachtsfest.Preuſſiſ er Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Zum alten Dessauer
Donnerstag Schlachtefeſt.

Donnerstafriſche n Mit Vurſt
G. ischer, eutge

DonnerstagL husſclachiexe Vurſ
O. TWTaueh-

Anſertigung
aller Polſter, Tapezierer und

Dekvrationsarbeiten
prompt und billigſt.

Paul Stolle,

e h

Die ordentliche Generalversammlung
des

RabaltSparvereins Rerſehurg u. Umgegend

findet Sonntag den 6. März er., nachmlttags 3 Uhr,
im Thüringer Hof hier

ſtatt, wozu alle Mitglieder ergebenſt eingeladen werden.
Tagesordnung.

Jahresbericht.
Rechnungskegung. Bericht der Reviſorent und Entlaſtung des Vorſtandes.
Neuwahl zweiter ausſcheidender Vorſtands- Mitglieder.
Wahl zweier Rechnungsprüfer.
Bericht über den Verbandstag zu Elberfeld.
Verſchiedenes.

Etwaige Anträge von Mitgliedern ſind bis 26. Februar er. an den Vo' ſitzenden
Herrn Paul Schäfer hier, ſchriftlich einzureichen.

Eintritt in nur den Mitgliedern geſtattet.
Paul Schäfer, Vorſitzender, Neumarkt Nr. 238.

ist nicht mehr Klchenmeister, wo die vortreffliche

Margarine

anstelſe teurer J kt verwendet wird.

Die Hausfrau spart dadurch viel Geld
Man versuche auch die Delikatess-Margarine

Rheinperle
den beliebten Butter Ersatz

der feinen Kllche!
Alleln. Fabrikanten: HOolI. MARGARME- WERKE
MRGERS G PRINZEM, G. m. h. H., 600M (Rhid.)

Neu anfgenommen:

Glacéehandschuhe
(beste Qualität, neueste Farben),

B. Pulvermacher, I. Ritterstrasse 13.

Es ist
jetzt bekannt

dass die meister Hausfrauen,
deshalb Pilo verwenden, weil
sie gefunden baben, dass es am
waschesten den schönsten Glas

gibt und das Leder erhält.

offeriert billigſtTapezierer und Dekorateur,
auchſtedter Str. 22.

Pa. helle Trockenſchnitzel
Carl ekarcdit.

Möbel und lastrumente
aller Art werden ſauber aufpoliert und
repariert in und außer dem Hauſe bei
billigſter Preisſtellung. Näheres

Neumarkt 57

Wäsche
wird zum Waſchen angenommen und auf
Wunſch abgeholt Sand 23, part.

Chemis Sehubo fär Dame
Ansstehtareicher Frauensereh,

e und Näheres durch Fachschae
Dr. 8. Gürtner. Halle a. S., Mühlweg 29,

Erſtklaſſige Vieh Berſiche ungs Ge
ſellſchaft ſucht für hieſigen Begirk eiguteingeſtührten tätigen ſig egirk einen

Hauptvertreter.
Verfich. Fachmann mit wohl orV ganiſtertemAgentennetz Gefl. Anerbieten ne
R P 4751Kern Sr. an Rud. Mosse in

Einen zuverläſſigen Knecht

u

Ed. Koeh, Benndorf bei Körbisdorf.
Per Oſfern 1910 ſuchen wir für unſer

Stabeiſen, Träger und Eiſenkugeſchäft einen reLehrling
mit guter Schulbildung.

Gebr. Seibieke, Eiſenhandlung,
Merſeburg a. S.

lehrng gesucht. eher n de

Wir ſuchen für zwei unſerer Güter
zum 1. April d. J. noch
4 gut empfohlene Arbeiter

familien.
Meldungen ſind an unſer Oekonomie

Kontor in Körbisdorf zu richten.
Zuckerfabrik Körbisdorf A.-6.

GCwige geübte Räherinnen

ſowie einige ältere Nädchen

für leichte Arbeit geſucht.
K Manersberger,

Etabliſſement für Färberei und chemiſche
Reinigung,

Ammendor b. Halle a S
Suche für ſehr gute Stellen

bei hohem Lohn
zuverl. Köchin, Stuben und Hausmädchen,
einf. Jungfer, Mädchen für einzelne Herr
ſchaft und Kindermädchen für hier und
auswärts bei hohem Lohn

Frau Henriette Langen helm
Stellenvermittlerin. Schmale Str. 18
Junges Mädchen welches Luſt hat die

Vlumenbinderei zu erlernen

ſofort oder ſpäter geſucht.
R. Nockendorf, Blumengeſchäft,

Gotthardtſtraße 86
Suche per 1. April ein

Lehrmädchen.
Schuhwarenhaus J. Jaeobowita,

Merſeburg. Entenplan 9
Suche zug 1. April ein nicht zu junges

Hausmädchen
Frau Forſtrat Sehlichter,

Vor dem Klauſentor 9.
in ſandered Mädchen

für Küche und Haus zum 1. April geſucht.
zrait Dr. Fuehs, Wilhelmſtraße 2.Jl zuverläſſßges Rädchen

für Küche und Hausarbeit per 1. April ge
ſucht. Frau Wirtt, Halleſche Str. 17 vart.

I. April 1910 wird fur ein Dangengnut
unweit Merſeburg eine ſelbſtändige Rbe
dingt ehrliche

Virtſchafterin (Ranſel)
geſucht. Offer mit Gehaltsanſprüchen
erbeten T 300 Merſeburg, poſtlagernd

Suche zum 1. April für das Fommer
halbjahrAwerlöſige ſolide Köchin.

Frau VLandesrat Uöfer, Weiße Mauer 18.

Aufwartung,
welche kochen kann, für den ganzen Tag
geſucht. Wo ſagt die Exped d. Bl.

Hierze ins S. ilgge,

e



Kr. 45.
Den bisherigen Veſchlüſen der preußiſchen

Wahlrechtskommiſſion

ſteht man auf freiſinniger Seite mit einem heiteren
und mit einem naſſen Auge gegenüker. Die Einſetzung
der geheim en Wahl öffnet die Pforte, durch die die
freiſinnigen Parteien erſt einmal hindurchſchreiten
mußten, um der Frage der Annahme eines Reform
Entwurfs überhaupt näher treten zu können. Sie
war die Vorbedingung für alles weitere. Die Maxi
mierung auf 5000 Mark bildet einen kleinen Fort
ſchritt, wenn man überhaupt das Feſthalten an den
drei Klaſſen, das die Freiſinnigen ja grundſätzlich ver
werfen, zunächſt einmal in Kauf nehmen will. Frei
lich wäre die Anregung der Freiſinnigen, in die erſte
Klaſſe die erſten 20 Proz. der Wähler, in die zweite
die dann folgenden 30 Proz. und in die dritte die
reſtierenden 50 Proz zu verweiſen, eine erheblich tiefer
greifende Abmilderung des plutokratiſchen Charakters
des Dreiklaſſenrechts geweſen, und ſelbſt der national
liberale Antrag (10 Proz. 20 Proz. und 70 Proz.)
hätte noch eine Beſſerung gegenüber dem jetzigen Zu
ſtand gebracht. Hier war es aber das Zentrum,
das ein doppelzüngiges Spiel ſpielte, indem es aus
angeblicher Prinzipienfeſtigkeit dieſe prozentuale
Verteilung in die Klaſſen durch Stimmenthaltung
zu Fall brachte. Erfreulich iſt dann wieder, daß die
ganzen „Bildungs und „Erfahrungs“
Paragraphen ſchließlich einſtimmig abgelehnt
worden find. Bei dieſem Clon ihrer Vorlage hat alſo
die Regierung eine eklatante Niederlage erlitten, und
man darf wohl annehmen, daß dieſer Privilegierungs-
gedanke damit überhaupt abgetan iſt (und damit im
Grunde genommen auch die nationalliberale Plural
wahlrechts Jdee, die ja doch auf ähnlichen Erwägungen
aufgebaut ſein müßte). Die Frage, ob direkte oder
indirekte Wahl, iſt prinzipiell noch nicht zur Ab
ſtimmung gebracht, doch dürfte die Mehrheit zweifel
los ſich für die erſtere entſcheiden die konſervativen
Wünſche auf Beibehaltung der indirekten Wahl ſind
ſo egviſtiſch und im übrigen ſo fadenſcheinig, daß
die Kommiſſion ſich nicht durch ihre Erfüllung bloß-
ſtellen wird.

Wir haben alſo: die geheime und vorausſichtlich die
direkte Wahl, aber auf der anderen Seite das Drei
klaſſenſyſtem, gemildert lediglich durch die Maxi
mierung auf 5000 Mk. Dieſes Reſultat iſt relativ
trotz und alledem ſo günſtig, daß ſeine Aufrecht
erhaltung in der zweiten Leſung reſp. ſeine Durch
ſetzung im Plenum und vor der Regierung kaum zu
erwarten iſt.

Den nationalliberalen Antrag auf Drittelung
der Wählerſchaft durch den ganzen Wahlkreis
(nicht wie bisher, durch den Stimmbezirk) haben die
Freiſinnigen abgelehnt. Sie taten dies rein aus
politiſchen Erwägungen, gegen ihr Parteiintereſſe. Die
5 Berliner Mandate, die der Sozialdemokratie zuge
fallen find, würden bei einer Drittelung durch den
ganzen Wahlkreis wahrſcheinlich von der Sozialdemo
kratie nicht gehalten werden können. Aber die Frei
finnigen wollen keine kleinliche Wahlkreispolitik
treiben, ſie wünſchen nicht, daß der Sozialdemokratie
die Möglichkeit, Mandate zu gewinnen, ſo gut wie ganz
genommen wird. Daher ihr Verhalten in dieſer Frage,
das engherzige Fraktionspölitiker vielleicht als
„Jdealismus verſpotten mögen! Der „Vorwärts“
hingegen muß ſüßſauer die Abſtimmung der Frei
ſinnigen anerkennen, wie er überhaupt angeſichts des
entſchiedenen Vorgehens der Freifinnigen in der ganzen
Wahlrechtsfrage mit ſeinem Konzept („der Freiſinn
als Volksverräter“) ſtark in Unordnung geraten iſt!

Zur Wahlrechtsbewegung.

Jn Berlin war am Sonntag vom Freiſinnigen
Wahlrechtsausſchuß zu mittag nach dem großen Saale
der Lipsſchen Brauerei eine Proteſtverſammlung
gegen die Wahlrechts vorlage berufen worden.
Reichstagsabgeordneter Stadtrat Dr. Wiemer kriti
ſierte in längerer Rede die Vorlage und erklärte, die
ganze Linke werde mit aller Energie bemüht ſein, dieſes
Scheuſal von Wahlrecht in die Wolfsſchlucht zu
werfen. (Beifall.) Stadtverordneter Karl Gold
ſchmidt, Generalſekretär der HirſchDunckerſchen Ge
werkvereine, bemerkte Jm äußerſten Falle würden die
Mitglieder der Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereine in
Gemeinſchaft mit den Sozialdemokraten zur Ex
zwingung des freien Wahlrechts ſich am General
ſtreik beteiligen. Der Vorſitzende wollte eine längere
Erklärung zur Verleſung bringen, die Verſammelten
verlangten aber in ſtürmiſcher Weiſe Diskuſſion. End
lich gelangte eine Erklärung zur Annahme, ein Teil
der Verſammelten ſtimmte dagegen. Es heißt in ihr:
„Die Verſammlung erhebt ſchärfſten Proteſt gegen die
Wahlrechtsvorlage der preußiſchen Regierung. Die

Vorlage ſchafft nur Ungleichheiten und Vorrechte.
Sie enthält durch ungerechte Privilegierung einzelner
Berufsſchichten eine beleidigende Zurückſetzung der
werktätigen Bevölkerung, ſie verkümmert durch Ver
weigerung der geheimen Stimmenabgabe die Wahl
freiheit breiter Bevölkerungsſchichten und verhindert
die gerechte Verteilung der Mandate und damit die
im Intereſſe des Staatswohls notwendige Verſtärkung
des politiſchen Einfluſſes der arbeitenden und ſchaffen
den Bürger in Stadt und Land. Die Verſammlung
verlangt die glatte Ablehnung dieſer Vorlage und
fordert eine gründliche Reform, gleiches Recht und
geheime Wahl.“

Zur preußiſchen Wahlrechtsvorlage hat der Ma
giſtrat zu Charlottenburg beſchloſſen, bei dem
Preußiſchen Städtetag zu beantragen, daß
dieſer eine Petition an die beiden Häuſer des Landtags
richte auf Anderung der bisherigen Einteilung der
Wahlkreiſe für die Wahlen zum Hauſe der Abgeord-
neten.

Eine große Maſſenverſammlung unter
freiem Himmel hat am Sonntag in Päpelwitz bei
Breslau ſtattgefunden. Es wurden von fünf
Tribünen gleichzeitig Anſprachen gehalten. Nach Be
endigung der Verſammlung kam es bei der Rückkehr

der Maſſen zur Stadt mehrmals, beſonders am Königs
platz und am Ring, zu Zuſammenſtößen mit der Polizei,
jedoch ſind Verletzungen nicht vorgekommen. Mehrere
Perſonen wurden verhaftet

Photographiſche Aufnahme der Demon
ſtranten. Folgende Verfügung des Miniſters
des Jnnern vom 10. Februar d. J., mit dem
Signum „Geheim“ verſehen, iſt der Breslauer „Volks
wacht“ zugegangen Bei Gefährdung der öffentli en
Ordnung, Straßendemonſtrationen und dergleichen
ſollen zum Zwecke des ein wandfreien Nachweiſes des
Verlaufes photographiſche Aufnahmen an geeigneten
Stellen erfolgen.

Neue Ausſchreitungen werden aus Frank
furt a. M. gemeldet.

Stadtteilen auf drei Schutzleute ſcharfe
Schüſſe abgegeben. Doch wurden die Polizei
beamten glücklicherweiſe nicht verletzt. Die Täter
entkamen.

Die Deutſche Mittelſtandevereinigung
hat an das Abgeordnetenhaus eine Eingabe gerichtet,
in der ſie ſich mit Nachdruck für die Einführung der
geheimen Wahl erklärt und ferner darum erſucht,
Fürſorge zu treffen, daß dem Mittelſtande angehören-
den Han dwerkern und Kaufleuten, bei erſteren
etwa denjenigen, welche die Meiſterprüfung eſtanden
haben, dieſelbe Ver günſtigung eingeräumt wird,
wie den Militäranwärtern.

t

Deutschland.
(Zur Kretafrage.) Die Botſchafter der

vier Kretamächte England, Frankreich, Jtalien und
Rußland haben, wie offiziös mitgeteilt wird, dem Aus
wärtigen Amte in Berlin Mitteilung von der von den
Generalkonſuln dieſer Mächte dem Exekutivkomitee in
Kreta überreichten Note gemacht. Jn dieſer iſt geſagt,
daß die vier Mächte die Teilnahme der kretiſchen
Bevölkerung an den für Griechenland in
Ausſicht genommenen Wahlen nicht zulaſſen
können. Wenn ungeachtet dieſes Einſpruchs eine
Wahlbeteiligung einzutreten ſcheine, ſo würden die
Mächte wirkſame Maßregeln ergreifen, um ihre Aus
führung zu verhindern.

Kaiſerliche Marine.) Das nach einem
feſtgeſetzten Plane durchgeführte Anſchießen der
geſamten Artillerie des Linienſchiffes
„Naſſau“, wobei auch Breitſalven der ſch veren
Artillerie mit Gefechtsmunition gefeuert wurden, iſt
nach einer Meldung aus Kiel anſtandslos vollendet.
Die geſamten Einrichtungen des Schiffes haben ſich
dabei durchaus bewährt.

Parlamentarisches.
Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. Februgr.)

Der Reichstag hielt am Montag anläßlich des Ablebens
des Reichstagspräſidenten Graf Stolberg eine lediglich der
Trauerkundgebung für den Dahingeſchiedenen ge
widmete. ganz kurze Sitzung ab. Der Präſidentenſtuhl
und die Glocke waren ſchwarz umhüllt. Am Bundesrats
tiſch erſchienen kurz vor Beginn der Sitzung der Reichs
kanzler mit faſt ſämtlichen Staate ſekretären, mehreren
preußiſchen Miniſtern und zahlreichen Geheimräten. Die
Abgeordneten waren faſt ausſchließlich in ſchwarzer
Kleidung erſchienen. Vizepräſident Dr. Spahn hielt dem
verſtorbenen Präſidenten einen kurzen, aber fehr ergreifen

Jn der Nacht zum Montagurt cht zum kems. Die Redner aus dem Hauſe ſtimmwurden, wie die „Voſſ. Ztg. erfährt, in den äußeren t n n e

Be Jolrg
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den Nachruf, den die Anweſenden ſtehend anvö ten. Er
hob veſorde s die Treue, Liebenswürdigkeit, Unparteilich
keit ſomite die Geſchäfiskenntnis des Verblichenen bervor,
dem das Haus ſtets ein ehrenvolles Andenken bewahren
wird. Dann brachte Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg die Teilnahme des Kaiſers und des Bindeerats
an dem Verluſt, den der deutſche Reich tag du ch den Tod
ſeines Präſidenten erlitten hat, zum Ausdruck. Darauf
wurde noch eine Reihe dem Hauſe zugegange er Beileids
kundgebungen verleſen, worauf die Sitzung geſchloſſen
wurde. Die nächſte Sitzung findet erſt Mittwoch ſtart.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. Februar.)
Jm Abgeordnetenhauſe widmete am Montag Vizepräſident
Dr. Porſch dem verſtorbenen Präſidenten des Reichstags
zunächſt einen Nachruf. in dem er den herzlichſten und
innigſten Anteil des Hauſes an dieſem Ereignis zum
Ausdruck brachte. Darauf trat das Heus in die Beratung
des Antrags der Konſervativen auf Verſchärfung der
Geſchäftsordnung ein. Der Abg. v. Heydebrand
begründete den Antrag kurz mit dem Hinweis auf die Vor
gänge bei der erſten Beratung der Wablrechtsvorlage und
mit Hinweis auf die dreieinhalbſündige Länge einer jüngſten
Rede des Abg. Dr Liebknecht. Der freikor ſervative Abg.
Dr. Rewoldt pflichtete im allgemeinen bei, während die
Abgg. Herold vom Zentrum und Luſensky für die
Nationalliberalen die damaligen Vorkommniſſe zwar miß
billigten, aber Bedenken gegen den Antras ſelbſt aus
ſprachen. Der freiſinnige Abg. Fiſchbeck tei te zwar dis
Bedouern über die Vorgänge, erklärre aber für ſeine Wortei
von vornherein, daß für ſie der Antrag nach beiden
Seiten hin völlig unannehmbar ſet, da die Rechte der
Minvoritäten in jedem Falle gewahrt werden müßten.
Zu derſelben Auffaſſung kamen auch der Pute Dr.
v. Jazdzewski und der Sozialdemokrat Borg
mann der mit Recht fragte, warum denn die Kon
ſervativen im Reichstag die hier im Abgeordnetenhauſe
ſo emphatiſch verteidigte Würde des Parlaments gegen
über der Haltung des Herrn v. Oldenburg nicht benfo
energiſch gewahrt hätten. Der Antrag wurde der Ge
ſchäftsordnungs?ommiſſton überwieſen. Bei dem darauf
folgenden Etat der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe entſpann
ſich zwiſchen dem könſerootiven Abtz. Meyenſchein und
dem freiſinnigen Abg. Dr. Crüger Hagen der alte Streit
über die zweckmäßige Organiſation des Genoſſenſchafts
weſens. Dr. Crüger ſprach ſeine Verwunderung darüber
gaus, wie man im gegenwärtigen Augenblick angeſichts des
Zuſammenbruchs der Eitviller Weinzentrale den prinzi
piellen Streit wieder herauföeſchwören könne. Das Haus
erledigte dann noch die Beratung eines freiſinnigen An
trags, der die Organiſatton des öffentlichen pari
tätiſchen Arbeitsnachweiſes prinzipiell regeln will.
Abg. Dr. Fleſch begründete den Antrag mit dem Hinweis
auf die Bedeufung dieſes wichtigen ſoziat a
ſichten des Antrags im großen und ganzen zu. Nur die
Konſervativen nahmen eine Ausnahmeſtellung ein. Die
Handels und Gewerbekommiſſion ſoll ſich weiter mit der
Angelegenheit beſchäftigen. Am Mittwoch wird die
Generaldebatte beim Etat des Miniſteriums des Jnnern
ſtattfinden, nachdem vorher einige Geſetzentwürfe auf Er
weiterung verſchiedener Städte erledigt worden find.

Der Seniorenkonvent des Reichstags trat
am Montag vor der Plenarſizung zuſa nmen. Am Diens
tag fällt die Plenarſitzung und die Kommiſſions ſitzungen
des Reiche tags aus. Zur Beiſetzung des Grafen Stollberg
in der Famtliengruſt zu Döhnhoffſtädt am Donnerstag
wird der Reichstag eine Deputation entſenden. Die
Sitzungen am Sonnabend und am Montag fallen, wie
ſchon früher vereinbart, aus. Um die Fertigſtellung des
Etats zu ermöglichen, wird der Reichétag aber nicht ſchon
am 18. März in die Ferien gehen können, ſondern in die
Karwoche hinein tagen. Die Präſidentenwahl findet am
Dienstag den 1. März ſtatt. Nachdem der Reichstag am
Sonnabend ſchon den konſervativen Abg Grafen
Schwerin-Löwitz zum ſtellvertretenden Vizepräſidenten
beſtellt hatte, wird die konſervative Frakttorr den Grafen
nunmehr vorausſichtlich zum Präſidenten vorſchlagen.

Eine Ergänzung zum Veſoldungsgefe
iſt dem Reichstage zugegangen Sie iſt notwendig ge
worden durch die im neuen Reichshaushaltsetat vorgeſehene
Umwandlung der Veterinärbeamtenſtellen in Veterinär
offizierſtellen. Das neue Geſetz tritt mit dem
1. April d J in Kraft.

Provinz und Umgegend
FNaumburg, 21. Febr. Sonntag früh 6 Uhr

ſtürzte ſich eine von ihrem Manne getrennt lebende
Frau T. aus ihrer im dritten Stockwerk befindlichen
Wohnung auf den gepflaſterten Hof hinab. An den
erlittenen ſchweren Verletzungen iſt ſie nach einigen
Stunden verſtorben Sie hinterläßt zwei Kinder.

Das vor einigen Tagen im Alter von 84 Jahren
verſtorbene Frl. Emilie Lambrecht hat in ihrem
Teſtament für wohltätige Zwecke 156000 Mk.
ausgeſetzt.

Bitterfeld, 22. Febr. In Bitterfeld iſt ſoeben
mit dem Bau des „Parſeval 8 begonnen worden.
Das Luftſchiff iſt, wie bereits mitgeteilt, für die
Brüſſeler Weltausſtellung beſtimmt. „P. 6* und
„P. 7“ befinden ſich ebenfalls noch im Bau.

Ha in bei Kleinfurra, 21. Febr. Jan der Nacht
gegen 11 Uhr vom Sonnabend zu Sonntag ereignete

ſich auf dem Schacht Jmmenrode ein folgen
ſchweres Unglück, durch das drei Perſonen
ſchwer verletzt wurden. Die Arbeiter Schuchardt
ans Wernrode, Patze aus Rüxleben und Rennebach
aus Kleinberndten waren mit dem Legen von Spreng
ſchüſſen beſchäftiot, die vorzeitig losgingen. Schuchardt
erkannte die Gefahr noch im letzten Augenblick und



floh, die Hände über den Kopf haltend; er hat Fleiſch
wunden am Rücken erlitten. Patze erhielt ſchwere
Verletzungen am Kinn und am Bein. Rennebach
wurde von den Salzmaſſen vollſtändig verſchüttet, aus
dem Geſtein ſchaute nur noch ein Fuß hervor. Er
wurde ſofort ausgegraben, dürfte aber nicht mit dem
Leben davonkommen. Alle drei wurden ins Kranken
haus „Bergmannstroſt“ nach Halle gebracht.

F Ohrdruf, 21. Febr. Zwiſchen Ohrdruf und
Hohenkirchen wurde in der vergangenen Nacht der
42 jährige verheiratete Maurer Robert Keysner
aus Hohenkirchen auf entſetzliche Weiſe ermordet.
Der Mörder, der ſeinem Opfer mehrere Revolverſchüſſe
beibrachte und ihm die Kehle durchſchnitt, iſt der ver
heiratete Gelegenheitsarbeiter Adlung aus Wölfſis.
Tiſ, geſtändig und will aus Eiferſucht gehandelt
haben.

Lokalnachrichten.
Merfeburg, den 22. Februar 1910.

(Perſonalnotiz) Der Kaiſer und König
hat durch Allerhöchſten Erlaß vom 31. Januar d. J.

dem Profeſſor Fiſcher am hieſizen Dom
gymnaſium den Rang der Räte vierter Klaſſe verliehen.

Andrang zum Lehrerberuf. Wie in
anderen Provinzen, ſo macht ſich auch bei uns infolge
der Erhöhung der Lehrergehälter ein Andrang zum
Lehrerberuf bemerkbar. So haben ſich z. B. hier wie
auch in Eisleben gegen 60 junge Leute zur Aufnahme
prüfung für die Präparandenanſtalt gemeldet; zur
Seminaraufnahmeprüfung in Merſeburg haben ſich
ferner elf junge Leute mit dem Beſitz des Einjährigen
Zeugniſſes mit gemeldet. Letzteres hängt wohl aller
dings damit zuſammen, daß die Poſtlaufbahn wegen
Uberfüllung zurzeit geſchloſſen iſt.

Frühlingsboten. Das herrliche, ſonnige
Wetter, das uns in den letzten Tagen erfreute, unſer
Herz mit neuer Lebensluſt erfüllte und uns in frohem
Erwarten dem nahenden Frühling entgegenſehen läßt,
macht uns die naßkalten Wintertage, die eben erſt
hinter uns liegen, vergeſſen, läßt uns vergeſſen, daß
der Frühling noch manchen harten Strauß mit ſeinem
Erzfeinde, dem Winter beſtehen muß, bis ſein grimmiger
Gegner endlich den Rückzug endgültig antreten wird.
Aber nicht nur uns täuſchen die erſten warmen Sonnen

ſtrahlen über die Jahreszeit hinweg. In der Tier
und Pflanzenwelt, wohin die erſten warmen Sonnen

ſpitzes grünes
ten S

dort öffnet eine Knoſpe
vorſichtig ihr Winterkleid. Und mancher Schmetter

ling?spuppe wird es, von den Sonnenſtrahlen durch
wärmt, zu eng in ihrer Behauſung und ſie ſprengt ihr

Haus, um als Schmetterling die geliebte Sonne zu
begrüßen. Ein ſolcher verfrühter Frühlingsbote flog
uns geſtern vormittag auf den Redaktionstiſch. Auch
ein Maikäfer, der in den Teichanlagen gefunden
wurde, geſellte ſich ihm zu. Jhr Frühlingsahnen hat
die beiden betrogen, wie all die bedauernswerten Halmo
und Knospen, die ſchon jetzt die Frühlingsſonne ſehen
wollen. Ein neuer Froſt wird ihnen ihr junges Leben
ausblaſen, ihr kurzes Glück müſſen fie mit dem Tode
bezahlen. Aber das Frühlingsahnen wird in der
Natur fortdauern Es muß doch Frühling werden

Am vergangenen Sonntag hielt der „Jmker
Verein Merſeburg und Umgegend im
„Herzog Chriſtian eine Verſammlung ab. Der Vor

ſitzende, Herr Lehrer Kuntzſch, begrüßte die zahlreich
erſchienenen Mitglieder und gab einen kurzen Uber-
blick über das vergangene Bienenjahr und den jetzigen
Stand der Völker. Sodann wurde beſchloſſen, der
Haftpflichtverſicherung des Deutſchen Jmkerbundes
beizutreten. Als Eintritt zahlt jedes Mitglied 50 Pfg.
und für das Jahr 30 Pfg. Beitrag. Die Anzahl der
Stöcke kommt nicht in Betracht. Etwaige Schäden
bis 50 Mkewerden von den ſelbſtgewählten Vertrauens
mänttern geregelt. Entſchädigungen von 50 bis
10 000 Mk. ſetzt der Jmkerbund feſt. Zum Beitritt
iſt eigenhändige Unterſchrift nötig und es iſt deshalb
angebracht, daß die fehlenden Mitglieder zur nächſten
Verſawmlung vollzählich erſcheinen. Der Vorſtand
wurde durch Zuruf wiedergewählt. Neugewählt
wurde Herr Heſſe als Schriſtführer. Alsdann hielt
Herr Sekretär Piervh ſeinen Vortrag: „Praktiſche
Winke über die Auswinterung“. Er wies darauf hin,
daß allzufrühes Nachſehen unnötige Aufregung ver
urſache. Nur wo offenſichtliche Schäden vorhanden
ſind, iſt ein Eingriff nötig. Futtermangel und tote
Bienen müſſen beſeitigt werden. Völker, die mit der
bösartigen anſteckenden Ruhr befallen ſind, und nur
noch wenige Bienen haben, ſchwefelt man am beſten
aus und reinigt den Stock gründlich. Später kommt
die Prüfung auf Weiſelrichtigkeit hinzu. Sch väch
liche Völker vereinigt man mit mittelſtarken. Jn der
Debatte wurde noch über Verbeſſerung der Tracht
durch Anſäen von Unland mit Rieſenhonigklee ge
ſprochen. Beim Zuckerabſchluß wurde nicht ſoviel
gezeichnet wie im Vorjahre, da der Preis für groben
Kryſtallzucker auf 24 26 Mk. ſteht. Ob er billiger

noch

wird, iſt ſehr die Frage. Herr Bretſchneider
hatte verſchiedene Jmkergeräte ausgeſtellt. un.

Der am Montag abend in der „Reichskrone“ vom
hieſigen Mieterverein anberaumte öffentliche Vor
trag des Sekretärs des Bundes Deutſcher Boden
reformer, Herrn Rüppel aus Berlin, über das Thema
„Zum Kampf um die Bodenreform“ zeigte nur einen
ſchwachen Beſuch, was angeſichts des nicht uninter
eſſanten Themas eigentlich unverſtändlich war. Redner
behandelte zunächſt die Wohnungsfrage und verbreitete
ſich an der Hand ſtatiſtiſchen Materials eingehend über
die mitunter recht traurigen Wohnungszuſtände nament
lich der größeren und größten Städte unſeres deutſchen
Vaterlandes. Nicht mit Unrecht werde behauptet, daß
dieſe unzähligen ungeſunden Wohnungen, die den
Namen „Wohnung“ kaum verdienten, mit ſchuld an
dem hohen Prozentſatz der Volksſterblichkeit ſeien und
deshalb habe auch der letzte Tuberkuloſe Kongreß im
Intereſſe einer Hebung der Volksgeſundheit ſich dahin
erklärt, daß eine Reform auf dem Gebiete der Woh
nungsfrage dringend notwendig ſei. Die Gründe
ſolcher unwürdiger Wohnungszuſtände ſind vor allen
Dingen in einer geradezu unſinnigen Bodenſpekulation
zu ſuchen, die eine enorme Steigerung der Bodenpreiſe
ſowie der Baukoſten und Wohnungsmieten unaus
bleiblich im Gefolge haben müſſe. Dieſe Zuſtände zu
bekämpfen, ſei Zweck und Ziel der Bobenreformer.
Redner betonte hierbei daß jede Stadtverwal
tung durch eine vernugftgemäße Bodenpolitik,
die namentlich eine planmäßige Verzrößerung des
Gemeindegrundeigentums bezwecke, viel zur Ver
meidung von Bodenſpekulationen und ihren Folgen
beitragen könne. Als wirkſame Mittel empfahl Redner
ferner die Steuer nach dem gemeinen Wert und die
Wertzuwachsſteuer. Auch das Erbbaurecht erklärte
er für ſehr empfehlenswert, da einige namentlich ſüd
deutſche Städte gute Erfahrungen damit gemacht
haben. Jn der ſich anſchließenden Diskuſſion wurden
aus der Verſammlung heraus Einwendungen gegen
die namentlich in unſerer Stadt zutage getretenen
Härten der Steuer nach dem gemeinen Wert gemacht,
worauf Redner erwiderte, daß man in andern Städten
beſondere Beſtimmungen für ſolche Fälle feſtgeſetzt
habe und ſolche auch bei den hieſigen Verhältniſſen
hätten getroffen werden müſſen. Den intereſſanten
Ausführungen wurde lebhafte Anerkennung gezollt.

Fußballſport. Das am vergangenen Sonn
tag auf dem großen Exerzierplatze ausgetragene Wett
ſpiel zwiſchen den 1. Mannſchaften des Halleſchen
Se Klubs Britannia“ und des hieſigen
Ballſpielvereins Hohenzolkern“ endete mit einem
knappen Siege der Gäſte mit 3: 2 Toren, nachdem
die Einheimiſchen bei der Pauſe noch mit 2: 1 geführt
hatten. Durch dieſes Reſultat haben die „Hohen
zollern“ bewieſen, daß die 1. Mannſchaft, trotzdem ſie
infolge eines unerwarteten Abgangs mehrerer guter
Spieler ihre Spieltätigkeit faſt ein halbes Jahr unter
brechen mußte, an ihrer bisherigen Spieltüchtigkeit
wenig eingebüßt hat. Dem ſehr flott durchgeführten
und ſpannenden Spiel wohnte eine anſehnliche Zu

ſchauermenge bei.

Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, 21. Febr. 1910.

Der Stadtverordneten-Vorſteher Juſtizrat Baege er
öffnete die Verhandlungen in Anweſenheit von 22 Stadt
verordneten mit folgenden Mitteilungen

a) Der Bezirks- Ausſchuß hat den Beſchluß der ſtädtiſchen
Behörden betr. Feſtſetzung des Gehaltes für den beſoldeten
Stadtrat (4000 Mk. Grundgehalt, ſteigend um 3 mal 400
Mark 5200 Mk. Endgehalt, 800 Mk. Wohnungsgeld)
genehmigt.

b) Der Oberpräſident teilt mit, daß der Provinzial
Landtag zunc 6. März d. J. narh hier einberufen iſt. Zu
dem Eröffnungsgottesdienſte im Dom ſind die ſtädtiſchen
Behörden eingeladen.

Ferner teilt der Oberpräſident mit, daß am 8. März
im Schloßgartenſalon Landeskonſervator Hicke hier über
„Heimatliche Bauweiſe und Heimatſchutz“ und Prof. Dr.
Mertens Magdeburg über „Förderung der Natur
denkmalspflege“ ſprechen werden. Es wird erwartet, daß
ſich recht viele Freunde der Naturdenkmalspflege an der
Veranſtaltung beteiligen werden.

Darauf wird die Tagesordnung wie folgt erledigt:
1. Feſtſetzung des Haushaltsplans der

Kämmereikaſſe. Berichterſtatter Stadtv. Eich ardt.
Der Haushaltsplan ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 751 500 Mk. gegen das Vorjahr 45000 Mk. mehr. Zur
Erhebung ſollen, wie wir bereits gemeldet haben, folgende
Steuerquoten kommen:

170 o Zuſchlag zur Staatsein kommen
ſteuer (109/0 mehr als im Vorjahre),

186 *0 Zuſchlag zur Gewerbeſteuer,
200 der Grund- und Gebäudeſteuer,
50 Zuſchlag zur Betriebsſteuer.

Das Steuer ſoll beträgt einſchließlich der ſonſtigen Ge
bühren 5 12 5 Mk. gegen das Vorjahr 44926 Mk. mehr.
Die Steuererhöhung beträgt ſomit 1590 Die
Schulden der Stadt ſind auf 2725 000 Mk. angewachſen,
gegen das Vorjahr 900000 Mk mehr, da die Anleihen für
das Krankenhaus und Seminar jetzt voll erhoben worden
ſind. Zur Verzinſung und Amortiſation ſind 158 889 Mk.
erforderlich. Der Berichterſtatter beantragt, den Haus
haltsplan in der vorgetragenen Form feſtzuſtellen und die
Steuerzuſchläge in der brantragten Höhe zu genehmigen.

Jn der Beſprechung regt Stadtv. Frauenheim an,
die Grenze für die Veranlagung zur Einkommenſteuer von
300 auf 450 Mk. feſtzuſetzen. Stadtv. Teichmann be
merkt, daß nur Dienſtmädchen hierunter fallen, bittet aber,
die Grenze von 300 Mk. in dieſem Jahre noch beizubehalten.

Stadtv. Grempler iſt für Uberweiſung der Anregung an
die Haushaltskommiſſion. Darauf wird der Haushalts
plan genehmigt, ebenſo die Höhe der Steuerzuſchläge. Die
Anregung des Stadtv. Frauenheim wird der Haushalts
kommiſſion überwieſen

2.NachbewilligungvonMittelnfür Straßen
reinigung, Unterhaltung von ungepflaſterten
Straßen und Arbeiten in der Kiesgrube für
1909. Berichterſtatter Stadtv. Schmidt. Die be
willigten Mittel ſind erſchöpft, ſo daß bis zum Schluß des
Rechnungsjahres noch 1500 Mk. für Straßenreinigung,
1500 Mk. für Unterhaltung der ungepflaſterten Straßen
und 200 Mk. für Arbeiten in der Kiesgrube, insgeſamt alſo
3200 Mk, erforderlich ſind. Die Nachbewilligung wird mit
Mehrausgaben infolge der wechſelnden Witterung be
gründet. Der Magiſtrat und die Baudeputation haben der
Nachbewilligung zugeſtimmt.

In der Beſprechung erachten die Stadto. Grempler
und Günther die Vorlage für nicht genügend begründet
und ſind für Vertagung. Auch Stadtv.- Vorſteher Baege
bemerkt, daß es ſich der Stadtbaumeiſter ſehr leicht mit
ſeiner Begründung gemacht hat. Bürgermeiſter Dr. Haacke
iſt für Annahme der Vorlage, da die Nachbewilligung durch
die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe in dieſem Winter
genügend begründet iſt. Stadtv. Graul ſchließt ſich dieſen
Ausführungen an. Eine Vertagung hat keinen Zweck, da
man doch ſieht, die Mittel werden wirklich dringend be
nötigt. Dieſelbe Anſchauung vertritt Stadtv. Eichardt.
Auch der Stadtbaumeiſter kann nicht ſagen, was wir für
Wetter bis zum 1. April bekommen und ob die Mittel noch
vollſtändig gebraucht werden. Stadtv. Petzold bemerkt,
im Prinzip müſſe man daran feſthalten, daß die Vorlagen
eingehend begründet werden unter Angabe, woher die
Mittel zur Deckung der Ausgabe genommen werden ſollen.
Stadtv. Günther zieht darauf ſeinen Antrag zurück und
die Magiſtratsvorlage wird genehmigt.

3. Auf Antrag des Stadtv. Vollrath ſtimmt die Ver
ſammlung der Verlängerung der Kanaliſation in
der Kleiſtſtraße zu. Die Koſten betragen 700 Mk. Durch
die Verlängerung wird der Anſchluß der dortigen Neu
bauten an die Kanaliſation ermöglicht. Ferner regt der
Berichterſtatter an, der Magiſtrat möge auch in der Straße
für Schaffung von Bürgerſteigen Sorge tragen.

4. Verwendung der Zinſen der Stiftung des
Tanzlehrers Hoffmann für das Andreasheim. Be
richterſtatter Stadto. Kittler. Die Zinſen ſollten ur
ſprünglich alle ſechs Jahre zum Einkauf eines bedürftigen
Armen in das Altersheim verwandt werden. Da aber die
Aufnahmebedingungen für dieſes Jnſtitut geändert worden
ſind, ſchlägt der Magiſtrat vor, die Zinſen für Zwecke des
Andreasheims zu verwenden. Die Verſammlung ſtimmt
der Anderung zu und beſchließt, den von der Armenver
waltung vorgeſchlagenen Arbeiter Wilhelm Mangold von
den aufgeſammelten Zinſen der Hoffmannſchen Stiftung
in das Andreasheim einzukaufen.

5. Abtretung von Parzellen des Domplatzes
an den Schloßbaufiskus und an das Dom
kapitel. Berichterſtatter Stadtv. Petzold. Es handelt
ſich um Parzellen, die vor einigen Jahren der Stadt vom
Schloßbaufiskus koſtenfrei übereignet wurden. Es find
dies die Zugangswege zum Schloß und zur Domkirche.
Die Wege ſind dann von der Stadt gepflaſtert worden.
Mittkerweile iſt auch der Domplatz gepflaſtert, und der
Fiskus erſucht nun, die ſ. Zt. der Stadt aufgelaſſenen
Parzellen wieder dem Fiskus zu übereignen, um ſo dem
mißlichen Zuſtand der Eigentumsverhältniſſe ein Ende zu
machen. Jn dem Vertrage wird u. g. feſtgeſetzt, daß die
übereignung unentgeltlich zu geſchehen hat und daß auch
die Jnſtandſetzung und Unterhaltung der zu übereignenden
Parzellen auf den Fiskus übergeht. Der Berichterſtatter
beantragt, der Abtretung zuzuſtimmen.

Eine lebhafte Ausſprache rief dieſer an ſich unweſent
liche Antrag hervor. Stadtv. Eich ardt hielt die Vorlage
für nicht genügend geklärt und trat für Vertagung ein.
Stadtv. Teichmannbezeichnete ſie als ſonderbar; richtiger
wäre es doch geweſen, wenn der Fiskus an die Stadt den
ganzen Domplatz übereignen würde. Auch Stadtv. Graul
wünſcht mehr Klarheit, während Stadtv. Petzol d bemerkt,
daß die Stadt an der ÜUbereignung des Domplatzes kein
beſonderes Intereſſe habe. Für die Abtretung ſpricht noch
Bürgermeiſter Dr. Ha acke, da es nur gilt, die Unſicherheit
in den Eigentumsverhältniſſen zubeſeitigen und die Grenzen
genau feſtzulegen. Stadtv. Frauenheim ſpricht für den
Antrag, dagegen tritt Stadtv. Scholtz für Vertagung ein,
da alle Konſequenzen der Abtretung noch nicht zu über
ſehen ſind. Stadtv. Vollrath iſt für Annahme der Vor
lage, obwohl er auf dem Standpunkt ſteht, daß der Fiskus
etwas für die Übereignung zahlen könnte, da dieſer ſelbſt
auch nichts verſchenkt. Nachdem nochmalsStadtv. Eichardt
darauf hingewieſen, daß die Angelegenheit nicht klar iſt,
dagegen Stadtv. Vorſteher Baege rechtliche Bedenken für
nicht vorliegend erachtet, wird der Magiſtratsantrag mit
12 Stimmen angenommen. 10 Stimmen erklärten ſich für
Vertagung.

6 Beitritt zu dem Verbande Sächſiſcher
Arbeitsnachweiſe für die Provinz Sachſen.
Berichterſtatter Stadto. Rügow. Der Verband ſtrebt eine
gleichmäßige Arbeitsvermittelung in allen Städten an.
Die Anregung geht vom Oberpräftidenten aus. Der
Magiſtrat befürwortet den Beitritt mit einem Jahres
beitrag von 10 Mk. Die Stadtverordneten ſtimmen zu.

Als dringend wird noch ein Antrag betr. ſofortige
Anſtellung einer 4. Schweſter im Krankenhauſe behandelt.
Stadtv. Scholtz begründet kurz die Vorlage, deren Not
wendigkeit ſich jetzt heransgeſtellt hat. Jm Bedarfsfalle
ſoll der Magiſtrat ferner ermächtigt werden, der Anſtellung
einer 5. Schweſter, die von den Stadtverordneten nur vor
geſehen war, ſofort näher zu treten. Die Stadtverordneten
gaben zu beiden Anträgen ihre Genehmigung.

Hiermit war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung
erledigt. Schluß *a8 Uhr.

Aus dem Werſehurger und benathbarien Kreiſen

S Leunga, 22. Febr. Der heutige Tag iſt für
unſern Ort ereignisvoll; in einer Sitzung der
Gemeindevertretung wird nämlich über den An
ſchluß an die Merſeburger Waſſerleitung
abgeſtimmt. Die Bedingungen hier nicht näher
zu erörtern ſind dergeſtalt günſtig, daß man wohl
kaum daran zweifeln kann, daß jeder einzelne Ge
meindevertreter ſeine Zuſtimmung zu dieſem fort
ſchrittlichen Werke gibt; eine Ablehnung würde ganz



gegen die Stimmung der Gemeinde ſein, denn eine
bedeutende Majorität ſieht mit Sehnſucht dem Kultur
fortſchritt entgegen. Man erinnere ſich auch an die
Vorgänge vor zwei Jahrzehnten Mit der Straße die
Waſſerleitung! Das ſei die Parole der Gemeinde
vertreter für den heutigen Abend. Auch in Leuna dem
geſunden Fortſchritt freie Bahn!

8 Schafſtädt, 22. Febr. Jn der letzten Auf
ſichtsratsſitzung des Eiſenwerks Schafſtädt,
Friedrich Schimpff u. Söhne, Aktiengeſellſchaft in
Schafſtädt wurde die Bilanz nebſt Gewinn und Ver
luſtrechnung pro 1909 vorgelegt. Dieſelbe ergibt
nach Vornahme reichlicher Abſchreibungen einen Rein
gewinn, welcher es geſtattet, der auf den 3. März er.
einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 4 Prozent vorzuſchlagen.

Wetterwarte.
23. Febr. Teils heiteres, teils wolkiges Wetter

ohne erhebliche Niederſchläge, Nacht und Morgen
kälter, Tag mild. 24. Febr. Teilweiſe heiteres,
trockenes Wetter mit Nachtfroſt und Reif, am Tage
mild. Jn Nordweſten aber wolkiger, mild, windig,
ſtellenweiſe etwas Regen.

Codes atte
Prof. D. Hauptin Halle f. Jn Halle iſt der be

kannte Theologe Geh. Konſiſtorialrat Prof. Erich
Haupt, Ordinarius der neuteſtamentlichen Theologie, im
Alter von 68 Jahren geſtorben. Er war der Senior
der Halleſchen theologiſchen Fakultät und gehörte dem
Konſiſtorium der Provinz Sachſen zu Magdeburg als
ordentliches Mitglied an. Ein geborener Stralſunder,
war D. Haupt nach Abſolvierung ſeiner Hochſchulſtudien
von 1864-78 als Gymnaſiallehrer in Kolberg und
Treptow a. Rh. tätig, wurde Michaelis 1878 ordentlicher
Profeſſor der neuteſtamentlichen Theologie in Kiel, kam
1883 in gleicher Eigenſchaft nach Greifswald und Michaelis
nach Halle als Nachfolger von Prof. Riehm. Die theo
logiſche Doktorwürde verlieh ihm die Univerſität Greifs
wald im Juli 1878. 1903 04 war Prof. Haupt Rektor der
Univerſität Halle--Wittenberg. Mit Prof. Haupt hat die
proteſtantiſche Theologie der Gegenwart einen ihrer an
geſehenſten Vertreter, die Sache der kirchlichen Bekenntnis
und Lehrfreiheit einen mannhaften Vorkämpfer verloren.
Haupt hat eine ſehr ausgedehnte und vielſeitige literariſche
Tätigkeit entfaltet. Auf dem Gebiete der neuteſtament
lichen Theologie find namentlich ſeine Abhandlungen zur
johanneiſchen Frage, ſeine Schrift über die Gefangenſchafts
briefe des Paulus (1897) ſowie ſeine Einführung in das
Verſtändnis des Korinther- und des Galaterbriefes (1903
bis 1904) zu nennen. Seit dem Tode Köſtlins war Haupt
auch Mitherausgeber der „Theologiſchen Studien und
Kritiken“. Sehr geſchätzt waren ſeine Predigten, von denen
er zwei Sammlungen durch den Druck veröffentlicht hat.

Vermischtes.
(Schweres Schiffsunglück auf der Weſer.)

Auf der Weſer bei Blumenthal wurde Sonnabend abend
ein Fährboot von dem Hamburger Dampfer „Argentinia“
überrannt. Fünf Perſonen ertranken: der
Fährmann, drei Schiffbaulehrlinge und der Sattler Meier
aus Bremen, Vater von vier Kindern.

(Grauſige Bluttat eines Soldaten.) Der
Musketier Bachmann der 3. Kompagnie des 163. Jn
fanterieregiments in Neumünſter erſchien Montag
morgen kurz nach 6 Uhr bei ſeinem Feldwebel mit einem
blutigen Meſſer und teilte mit, daß er die 18 jährige Dienſt
magd Marie Linck getötet habe. Der Feldwebel ver
ſtändigte die Kriminalpolizei, die die Wohnung des Dienſt
gebers der Magd durchſuchte. Dort ſand man das Mädchen
im Blute ſchwimmend auf. Die Pulsadern beider
Hände waren durchſchnitten und die Herzwandung geritzt.
Neben dem Bette lag ein Zettel von der Linck an ihre
Mutter. Darauf ſtanden die Worte: „Liebe Mutter, ver
zeihe mir, ich ſterbe aus freiem Willen.“

(Mord?) Mannheim, 21. Febr. Dem General
Anzeiger“ zufolge iſt die 26 jährige ledige Gutsbefitzerin
Eliſe Treiber, die auf dem Grenzhofe bei Schwetzingen
das Gut ihrer verſtorbenen Eltern bewohnte, mit einer
Schußwunde tot im Bett aufgefunden worden. Die
junge Dame, eine Millionärin, hatte den größten Teil des
umfangreichen Geländes verpachtet und bewohnte das Gut
in Geſellſchaft einer Haushälterin und einer kleinen Diener
ſchaft. Geſtern weilte ſie noch in Schwetzingen. Das
Motiv zur Tat iſt nicht bekannt.

(Opfer der Berge.) Der Gardeleutnant von
Prittwitz und Gaffron aus Berlin iſt am Freitag
abend vom Berge Tobo abgeſtürzt und am Sonntag
von einer militäriſchen Expedition tot aufgefunden worden.
Der Tote befand ſich auf einer Urlaubsreiſe. Er iſt der
einzige Sohn des verſtorbenen Generalleutnants v. Pritt
m d Gaffron und deſſen noch in Karlsruhe lebender

attin.
(Ve unglückter Schnellzug) London

20. Febr. Aus der iriſchen Hauptſtadt wird telegraphiert:
Der um /37 Uhr geſtern abend aus Belfaſt abgegangene
Eilpoſtzug nach Larne und Stanraer fuhr mit einer
Geſchwindigkeit von 25 Kilometer in der Stunde bei Briggs
Loop zwiſchen Carrickfergus und Larne in eine große
Lehmlawine, die Sturm und Regen über die Schienen
gepeitſcht hatte. Der Anprall war furchtbar. Die Loko
motive und zwei Wagen wurden aus dem Geleiſe ge
ſchleudert, das dort 30 Fuß hoch am Meer entlang läuft.
Wie durch ein Wunder wurde niemand im Zuge getötet;
auch die Anzahl der Verletzten iſt nicht bedeutend. Am
ſchwerſten wurde ein Leutnant namens Wade in einem
Abteil erſter Klaſſe verwundet; er wurde eingeklemmt und
war bewußtlos, als man ihn vach einſtündiger Arbeit be
freite. Der verunglückte Offizier hatte erhebliche Ver
letzungen am Kopf und an den Beinen. Bald nach ſeiner
Befreiung erlangte er das Bewußtſein wieder, und bei ſeiner
Ankunft in Belfaſt ging es ihm bedeutend beſſer. Ein
anderer Paſſagier erſter Klaſſe, Teele, half trotz ſeiner Ver
letzungen an den Beinen, um zwei Männer und eine Frau
mit einem Kind aus einem Wagen zu befreien, der nur
wenige Zoll über dem Waſſer hing. Ungefähr ein halbes
Dutzend Verletzte wurden mit Extrazug nach Beifaſt ge

ſchickt; der Reſt der Paſſagiere wurde vorläufig zu Whitehead
untergebracht. Der Lokomotivführer und der Heizer ver
harrten auf ihrem Poſten, bis ſich die Lokomotive über
ſchlug und ſie auf einen Erdhaufen geſchleudert wurden,
wo ſie wenig verletzt liegen blieben. Der Erdſturz kann
dah wenige Minuten vor Eintreffen des Zuges ſtattgefunden

aben.
(Ein furchtbarer Schneeſturm) ſchleuderte in

Stamſund (Lofoten), die in den Schären liegenden
Fiſcherboote ins Meer. Bis jetzt wurden vier Fiſcherboote
und fünf Leichen ans Land geworfen. Man hefürchtet
weitere Unglücksfälle.

Neueste Nachrichten.
Peſt, 22. Febr. Der Aſtronom Sigmund Kublin

hat ſich wegen einer unheilbaren Krankheit erſchoſſen.
Er war der erſte, der eine kosmiſche Erklärung für die
Erdbeben feſtſtellte.

Paris, 22. Febr. Jn ſeiner Pariſer Wohnung wurde
der Rechtshörer Barreau, Sohn eines ſehr angeſehenen
Großhändlers, erdroſſelt aufgefunden.
New York, 22. Febr. Bei einem Zuſammenſtoß

auf der New Yorker Hoch bahn im Nebel wurden der
Zugführer getötet und acht Fahrgäſte verwundet.

Calcutta, 22. Febr. Der junge Bengale, der
am 24. d. M. den Polizeiinſpektor Alum in offener Ge
richtsſitzung getötet hatte und zum Tode durch den Strang

verurteilt worden war, iſt geſtern hingerichtet worden.

n c cmBerliner Getreide und Prodnktenverkehr.
Berlin, 21. Februar.

Weizen lok. in. 226,00-—227 50 Mark
Roggen lTok. in. 160,00--161,00 Mark.
Hafer fein 178,00--180 00 Mk., do. mittel 167 00 bis

172,00 Mark.
Weigenm ehl Sr. 00 brutto 27,50 80,50 k.
Roggenmehl Nr. O und 1 1950--21,69 Mk.
Gerſte inl. leicht 142,00-149,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und gab Bahn 151,00-160,00 Mk. do. ruß. s
Wagen leichte 130 00 134 00 War

Viehmarkt.Leipzig, 21. Jebr. Bericht über den Schlacht viehd
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
674 Rinder und zwar: 198 Ochſen, 23 Kalben, 240 Kühe,
113 Bullen, 333 Kälber, 393 Stück Schafvieh, 2291 Schweins,
und zwar: 2291 deutſche, zuſammen 3591 Tiere. Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 181,
II 75, II 65, IV b4, V Kalben und Kühe, Qual. l 77,
II 70, III 61, IV 61, V 40; Bullen, Qual. 1 69, II 64, III v9,
IV. V Schweine, Qual. I 69, II 66, III 62, V 638,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 159, II 54, UI 40,
IV, V Schafe, Qual.: I 41, I 88, UI 35, V V.
Verkauf: 537 Rinder, und zwar: 184 Ochſen, 21 Kalben,
228 Kühe, 109 Bullen, 332 Kälber, 393 Schafe, 2045
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben. Kühe,
un langſam, Kälber und Schafe mittelmäßig, Schweine

angſam.
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liefert schnell und bequem
eine Jasse bester fleischbrühe,

Iwel ältere gchwere latpferde

ſtehen, weil überzählig, zum Verkauf. Die
ſelben werden auch einzeln abgegeben.

Thiele Franke,Gr. Ritterſtr. 22.
kin Paar wittlere Kutschgeschimre

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Vublikum gegenüber keine Verantwortung.

Farniliennachrichten.
F Für die vielen Geſchenke und
Karten anläßlich unſerer Hochzeit
ſagen herzlichen Dank.

Zwunesvergtelgerung.

Mittwoch den 23. d. I.
vormittags 10 Uhr.

verſteigere ich im „Caſino“ hier
Nänmaschine u. 1 gold.

Aerrenuhrkeſte.
Merſeburg, den 22. Februar 1910.

Werte Zim in Malen
Dammſtraße 4 vpart.

ind ein Hinterlade

ſind zu verkaufen Oelgrube 5.

d. Blattes

find Mohnüng one en. KNatgeſſe

ſind zu vermieten. Wo? ſagt die Exped.

Wir gut erhaltener Kinderwagen

iſt zu verkaufen. Wo? ſagt d. Exped. d. Bl.
2 Kinderwagen billig zu verkaufen

Schmale Straße 25.

Grosser Laden Verstellbarer Kinderwagen
ſpottbillig zu verkaufenOswald Prohsthain u. Frau.

Sonntag abend entſchlief nach ſchwerem
Leiden unſre liebe gute

FridaDies zeigen ſchmerzerfüllt an
Familie Schaaf, Merſeburg,
Familie Hessler, Halle.

Die Beerdigung findet Donnerstag
nachmittag 3 Uhr vom ſtädtiſchen Fried
Hofe aus ſtatt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe

und Teilnahme beim Hinſcheiden meiner
lieben Frau, unſerer guten Mutter

Frau Minna Ramthor
geb. Deike,

ſagen wir allen unſern herzlichſten Dank.
WMerſeburg, den 21. Februar 1910.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Das Schulgeld für die gehobene Knaben

und Mädchenſchule iſt vom 1. April 1910
ab feſtgeſetzt:

für die gehobene Knabenſchule:
in Klaſſe 1 u. 2 auf 44 Mk. jährlich.
et I Ix e S S 82

wW) für die gehobene Mädchenſchule:

in Klaſſe 1 auf 44 Mk. jährlich.

er I 2 3 r r I32 uI e 6 7 l 24 rMerſeburg, den 18. Februar 1910.
Der Magiſtrat.

U.

x

u

Tauehnitz, Gexichtsvollzieher.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer und
Küche, ſofort zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Preis 260 Mark.

Gotthardtüraße 38. im Laden.
Sluhe l. Kammer an einzelne Leute zu

vermieten und 1.
Avril t beziehen Friedrichſtr. 12

Grosse Wohnung,
Mitte Stadt, auch paſſend für Penſtonat,
für 500 Mark zu beliebiger Zeit zu ver
mieten. Offerten unter G G an die
Exped. d. Bl.

1. Etage, 6 Zimmer, Küche und Zubehör,
elektr. L., Badeanl, 1. April 1910 zu verm.
(evtl. geteilt). Näheres

Markt 20, 3 Tr.
Freungſiche Wohnung
(Stube und Kammer) an eine einzelne Dame
zum 1. April zu vermieten

Unteraltenburg 20
kine Stube für eine einzelne Person

iſt zum 1. April zu beziehen
Lauchſedter Str 26.

Gut möhſ. mmer
zu vermieten Breite Straße 8

Ein gut möbliertes Zimmer

zu vermieten Ober-Burgkraße 13, 1 Tr.
Telegant möblierte immer

(Wohn- und Schlafſtube), möglichſt mit
Veranda oder Balkon. zu mieten geſucht
Angebote unter U P 31 an die Exped
d. Blattes.

mit Wohnung und Niederlage 1. Juli 1910
zu vermieten Burg Straße 13.

600000 Marß
in großen und kleinen Poſten ſind zu
günſtig. Zinsfuß, lange unkündbar, auf Acker
oder Häuſer auszuleihen. Agenten verbeten
Off. erbeten unt. Nr. 610 hauptpoſtlagernd
Magdeburg Rückpvorto erbeten

Wek. 12 000
oder Mk. 10000 zur zweiten aber ſich.
Stelle (III. Hypoth. dahinter) auf neues
Grundſtück a. Bahnhof Corbetha bei guter
Verzinſung geſucht W. Offert sub D. S
9407 an Rud. Mosse, Halle S

Kleine Sixtiſtraße 11
T WVwen denen I-göller Wagen

verkauft Herm. Sochmädt, Rampitz
Schmiedemeiſter.

(Vine elegante damenmasle

iſt villig zu verleihen Dammſtraßze 3.
Cine elegante Aamenmaske

zu verleihen Kl Ritterſtraße 5 III.

2 Herren
und eine DamenmaskKe
zu verleiben

Weißenfelſer Straße Z im Laden.

7000 Markt
2. Hypothek, innerhalb Brandkoſſe, bald
geſucht. Angebote unter V P an die
Exped d. Bl.

Mehrere Bawſtellen
in der Näße des Seminars im ganzen
oder get ilt zu verkaufen. Offerten
e O 266 an die Exped. d. Bl. er

tten
kcht haliener Nühner-hahn

zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped d. Bl.

Ein Paar Läuferschweine
zu verkanfen Lunvger Straße 30

Ein 4jähriges Pferd
iſt wegen Nachzucht zu verkaufen

bis de MarzUm zu räumen,
verkaufe die noch vorhandenen

fertigen Sofas, Garnituren,
Chaiselongues,

Bettstellen mit Matratze,
Polsterstühle usw.

zu billigſten Preiſen.
Ernst Bernharät,
Tapezierer u Dekorateur,

WMorkt 20

Geraer Kleiderſtoffe

Wüſtenentzſch Nr. 7.

(Reſte 154-7 Meter) ſehr billig
B. Wendland Preußerſtr. 10 I.
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3mef Kurs Chemiſche Fabrik Buckau 12 209,90 ba
Berliner Hypoth.Bk. abg. 298,10 p2G Dortm. Un.-V.-A.-C. abg. 2 92,00 be
do. 1unkundbar b. 1916 88 9410 do. Vorz.Akt. D. 599,25 ba
D. Hyp. B.-Pf.VIIun. 1912 4 102,10 b2 G Gieſel, Cement 9 123, b
do. V und VI bis 1917 4 100,20 G Halleſche Maſchinenf. 26 390,75 be

9 do. VII und X 91,26 b20 Hamb. Amerik. Packetfahrt 0 137,75 bado. Kom.Obl. II unkb. 17 4 101,30 b2 G Harpener Bergbau 8 206, ba
Hmb. Hyp. S. 641-580b. 19185 4 101 G Körbisdorfer Zucker Fabrik 10
do. S. 311350 bis 1913 391,50 G Laurghütte 4 186,30 ob

Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg. 2. a Rorddeutſcher Lloyd 0 105,20 ba
do. Zſrek. 2. 1. o z 21 Oberſchl. Eiſenb.Bed. u 112 6Mein. Hp.Pf. Lilunk. 1918 4 100,40 p2B Oppelner Portl.-Cement 19 148 50 be
do. X bis 1913 3 92,80 G (OHrenſtein Koppel 15 218,70 ba

Mitteld. Bod.-Cr. VI b. 1915 4 1(0,75 G Phönix Bergw.A. 9 219,40 ba
do. s 98 G Riebecker Montanwerke 12 206, obNordd. Gr.-Cr.VIunk. 1917 4 100,50 b2G Sächſ. Thüring. Braunkohle 5 ſ103,50 G

do. n unkündb. bis 1912 o g e n 9 e oi 191 2 2, 2 2 2Gross. Säohs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Hallo a. 9 e e

a 0 2 SFlügel Harmoniums ſitteldentsche Privat-Ban
d S

Aktien-GesellschaftGrösste Auswahl. Sicherste Garantie
Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Preis

Zequeme Zahlungsbedingungen.

Derwann Müller
Klempnermeiſter,

Schmale Strasse Nr. 19,
Jnſtallations-Geſchäft,

Zweigniederlassung Merseburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kredithriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Woertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Paketen, Kisten u. dergſ. als verschlossene Depots

Waſſerleitungen, unter gesetzmässiger Haftung der Bank.Badeeinrichtungen, Vermietung von Schrankfächern in reuer- und diebessicherer
Kloſetteinrichtungen, Tresoranlage.

Gasleitungen.
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